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Berlin, 21. Oktober. Se. kgl. Hoh. der Gro ß⸗ 

Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz iſt nach Stre⸗ 
litz zurückgereiſt. 
Angekommen: Der Fürſt Konſtantin Ghika, 
von Leipzig. — Durchgereiſt: Der General:Major 
und Commandeur der 7ten Diviſion, von Bockel⸗ 
mann, von Magdeburg kommend, nach Glogau. 

„Berlin, 21. Okt. Ueber die Wiederbeſetzung 
der in der Armee vakant gewordenen Stellen habe ich 
vorläufig in Erfahrung gebracht, daß unter Andern der 
Oberſt v. Möllendorff die 2te Garde-Brigade, der 
Oberſt v. Stößer die Brigade in Glogau erhalten 
haben ſoll, der Oberſtlieutenant Graf Monts zum 
interimiſtiſchen Commandeur des 22ſten, der Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Woyna des 18ten Infanterie-Regiments 
ernannt worden iſt. 

„ Berlin, 21. Okt: Der Miniſter des Innern 
hat dem hier anweſenden Dr. Schulte, deſſen jüngſtes 
Buch über die britiſche Staatsverfaſſung (Berlin, in 
der Schleſingerſchen Buchhandlung) bekundet, daß er 
der liberalen engliſchen Schule angehört, welche bekannt⸗ 
lich jede ſociale Frage rein aus dem Geſichtspunkte der 
praktiſchen Nützlichkeit, der politiſchen Angemeſſenheit 
und Zweckmäßigkeit behandelt, ohne ſich dabei um Ge⸗ 
ſchichte oder ideale und philoſophiſche Prinzipien ſonder⸗ 
lich viel zu kümmern, die Conceſſion zur Herausgabe 
einer Zeitung in Köln ertheilt. Alſo ein neuer Kämpe, 
wenn gleich in neuer Weiſe, auf Seite des Fortſchritts. 
Ob dieſes Blatt bald erſcheinen wird, dürfte durch an⸗ 
dere Umſtände bedingt ſein. Seit einigen Tagen iſt 
nämlich die vom Prinzen Carl von Preußen und dem 
Fürſten Schönburg⸗ Waldenburg zur Unterſuchung des 
Moskitolandes in Zentral⸗Amerika abgeſandte Com: 
miſſion zurückgekehrt. Dr. Schulte hat nun, wie es 
heißt, vorläufig den Aufttag erhalten, bei der Redaktion 
des Berichts, ſo wie bei Ausarbeitung des Planes zur 
een der deutſchen Hanſa mit Koloniſations⸗ 
und Marine⸗Zwecken thätig zu fein, Ueber die Grund: 
züge des planes ſeioſt verlautet bis jetzt nur fo vi . 
daß derſelbe auf ſo breiter Baſis ruhen wird, u le 
Einzelnbeſtrebungen, die ſich in dieſer Richtung a 23 
teren Orten ohne merklichen Erfolg kund — u. 
zu gewinnen und in ſich zu vereinigen. Es foll Ro 
nationales Unternehmen, eine Art engliſch⸗ oſtindiſcher 
Kompagnie, eine ſelbſtſtändige anonyme Geſellſchaft un⸗ 
ter der Oberhoheit des Zollvereins werden. Zu dieſem 
Behufe will man demnächſt zur Bildung eines provi⸗ 
ſoriſchen Comite's ſchreiten, das aus den würdigſten 
Männern ſämmtlicher deutſcher Lande unter dem Pro⸗ 
tektorat des Prinzen von Preußen und deſſen Bruder 
des Prinzen Carl beſtehen ſoll. In Deutſchland, wo 
ſchöne Wotte gleich Unkraut in allen Ecken wuchern, 
und wirkliche Handlungen feltener als Aloe blühen, kön⸗ 
nen die hohen Beförderer dieſer Angelegenheit nicht ge⸗ 

ug von der Preſſe dafür belobt werden, daß ſie mit 
* redlichſten Willen die entsprechende Thatkraft ver⸗ 
anten und keine Geldopfer geſcheut haben den . 
ſupetladenen Schritt in einer Sache zu thun, 9 2 
nen bude Wichtigkeit von allen Parteien Eee 
mit der fentlichen Meinung längſt anerkannt iſt. Wir 
wir hoffen gefangenen Energie fortgefahren pe 06 
wieder, wie daß die deutſche National- Flagge endli 
allen Meran den blühendften Zeiten der Hanſa, = 
ze ugniſſe unfe wehen wird, daß deutſche Kiele die Er⸗ 
n 
dende zwischen e Kolonialbedürfniſſe ohne dee 
wand erer, die bisher zurückbringen, und daß unſere Au 
; er nur fremde Nationen durch ihren 
Fleiß bereicherten, dem Vaterlande nicht länger verloren 
gehen werden. — Vorgeſtern geruhte Se. Maj. in Be: 
gleitung des Grafen v. Redern und des Geh. Ober⸗ 
Bau raths Langhans den innern Ausbau des Opern⸗ 
hauſſes zum erſten Mal in Augenſchein zu nehmen, 


und ſowohl über den Bau als die geſchmackvolle Aus⸗ 
ſchmückung den ungetheilteſten Beifall zu erkennen zu 
geben. 


die Conceſſion zu einer vom 1. Januar ab in Köln 
täglich im Format der Kölniſchen Zeitung erſcheinenden 
Zeitung erhalten. a 
Intelligenz⸗Blatt“ führen und entſchieden vom 
Liberalismus der That aus redigirt werden, d 
nächſtens erſcheinende Proſpektus näher darthun wird. 
Die bereitwillig ertheilte, umfaſſende Conceſſion hängt 
einestheils mit dem Umftande zuſammen, 
Schulte um des Princips willen, welches die Aufhe⸗ 
bung der Rheiniſchen Zeitung der Regierung zur Noth⸗ 
wendigkeit machte, viele Opfer bringen mußte, andern⸗ 
theiis mit dem ungeſchickten Auftreten der Bercht⸗ 
ſchen Blätter, welche namentlich die höchſte Unzufrie⸗ 
denheit der Miniſter des Cultus und des Innern er⸗ 
regt haben, indem ſie die Sache der Regierung vertre⸗ 
ten wollen. 
Ober- Präfidenten der Rheinprovinz, der von dem 


richtes, welchen drei Männer: Regierungsrath Fel⸗ 


Heſſe (alle drei aus Stettin) über ihre Mosquito⸗ 
Reiſe gegeben haben und geben, und mit deſſen Her⸗ 


wird, 


Deutſchlands zu gründen. 
ßen und Karl betrachten es als ihre höchſte Lebensauf⸗ 
gabe (ſo verſichert mich Jemand, der mit dem Prin⸗ 


aufzubieten, um die deutſche Seeſchiffahrts⸗Geſellſchaft 


ganz Deutſchlands zu begründen. ; ; 

der Ag hat bereits Seine anbediugkt Zuſtimmung ankündigte, daß fie feine Prima > Donna nicht fein 
gegeben. A 

fouveraine Rechte bekommen, wie die Oftindifche Com: worden. Denn die genannte Sängerin iſt deshalb in 
pagnie ſie erworben. ef berſt 

wurfe eines Planes und mit der Präfentation fol- pe onal vom oberſten Haupt bis zum unterſten Dien 
cher Männer in Deutſchland, welche ſich beſonders zu ſtürmiſch durchzuckt hat, und es entſtand die Gefahr, 
ideeller und materieller Förderung des Planes eignen daß Auber's Sirene am Geburtstage des Köni t 
mögen, beauftragt worden. Grundlage zu einer großen, gegeben werden könne. 
nationalen That Deutſchlands, in welcher alle kleinliche man am Abend den Anſchlag, daß die Sirene ſehr 


res Gewerbfleißes nach fremden Welttheilen P 


Donnerſtag den 24. Oktober 1844. 


ſchen Fleißes, der deutſchen Größe würdig geſchehen, 
wie ſich der Trieb und Drang dazu aus allen Poren 
der Zeit ſchon lange kund gab. Und fo ſchließe ich 
mit dem Dichterſpruche: - 
„Denn aus den Furchen, die Columb’ gezogen, 
Geht Dentſchland's Zukunft auf.“ 

Berlin, 21. Oktober. Bei der fortgeſetzten 
Polemik gehen die Seehandlung, welche ſich in un⸗ 
ferm handeltreibenden Publikum ſelbſt entſpann, hat 
man bereits die Freiheit der Erörterung bewundert, 
welche unſere Lokal⸗Cenſur den diesfallſigen, in unſern 
Tagesblättern erſcheinenden Anklagen des Staats⸗In⸗ 
ſtituts gewährt hat. Es iſt aber von weſentlichem Vor⸗ 
theil für die Seehandlung ſelbſt und für ihr Verhält⸗ 
niß zu der öffentlichen Meinung, daß man die weiteſte 
und einzelnſte Diskuſſion über das Inſtitut und ſeine 
neueſten kommerziellen Bewegungen freigegeben zu ha⸗ 
ben ſcheint. Dadurch iſt ſchon ein Schritt geſchehen 
zu einer öffentlichen Rechenſchaftsablegung der See⸗ 
handlung, welche man von dieſem großartigen Inſtitut 
ſelbſt erwartet“), und worin ſie ſich üder ihre eigenen 
Grenzen, und beſonders darüber zu erklären haben wird, 
wie ſie ſich zur Konkurrenz der Privatfabrikation ver⸗ 
hält, und wie weit fie derſelben durch die Ueberlegen⸗ 
heit der Staatsmittel, welche ihr zu Gebote ſtehen, ge⸗ 
fährlich werden dürfe? — Einige innere Zwieſpalte, 
welche unſere Hoftheater-Verwaltung bewegen, ſchei⸗ 
nen bereits in lichterlohen Flammen auszubrechen. 
Der neueſte Schürſtoff iſt die junge Sängerin Lind 
welche der General-Muſikdirektor Meyerbeer, ohne Vor⸗ 
wiſſen des General = Intendanten v. Küſtner, für die 
Oper, und fpeciell für feine Opern, engagirt hat, 
während er ſich noch zuletzt in Dresden die ſorgfältigſte 
Ausbildung ihrer ausgezeichneten Stimme für ſeine 
Zwecke angelegen ſein ließ. Nachdem es, bei dem 
unbeſtimmten Machtverhältniffe unſerer Theaterverwal⸗ 
tung, längere Zeit unentſchieden geweſen, ob die inzwi⸗ 
ſchen hier angelangte neue Sängerin wirklich engagirt 
ſei, hat jetzt der König befohlen, daß ihr Engagement 
anerkannt werden ſolle, und Frl. Lind wird jetzt zuerſt 
in der Oper Meyerbeers auftreten, mit welcher das 
Opernhaus ſeine Eröffnung zu feiern hat. Es hat ſich 
alſo gezeigt, daß wir gegenwärtig eine getheilte Theater⸗ 
Intendantur beſitzen, wo zwei Hälſten beſtehen, die nichts 
von einander wiſſen, und auch nichts von einander 
wiſſen wollen, und die ſich in ihrer Zweiheit wahr⸗ 
ſcheinlich noch ſyſtematiſcher ausbilden werden, was zu 
einer durchgreifenden Reform der ganzen Theaterver⸗ 
waltung führen muß. Die große Zweiheit der Chri⸗ 
ſtenheit, Papſt und Kaiſer, kann aber nicht erſchütterndere 
Trennungen hervorgerufen haben, als das Schisma in 
den neueſten Berliner Theaterzuſtinden zu erwecken 
droht. Ein freundlicher Beſuch Meyerbeer's bei der 
Sängerin Tuczek, wobei ihr der große Komponiſt in 


Se. Majeſtät ſeinen bekannten gefälligen und liebenswürdigen Formen 


6 Berlin, 21. Oktober. Dr. Schulte hat nun 


Sie wird den Titel: „Rheiniſches 


wie der 


daß Dr. 


Die entſchiedene Fürſprache des Herrn 


Bercht' ſchen Unternehmen erſt durch den aus⸗ 
gegebenen, gedruckten Proſpektus Kunde be⸗ 
kam, mag dabei auch von gutem Einfluß geweſen ſein. 
Dr. Schulte iſt zugleich mit der Redaktion des Bes 


lechner, Kreis-Phyſikus Dr. Müller und Kaufmann 


ausgabe von den Prinzen von Preußen und Karl und 
dem Fürſten Schönburg⸗Waldenburg (welche das Geld 
zu der Reiſe gegeben haben) ehrenvoll beauftragt wor⸗ 
den. Der Bericht der brei Männer lautet ſehr gün⸗ 
ſtig. Ich kann vorläufig nur erwähnen, daß die Mos⸗ 
quito⸗Lande ſich zur nächſten Begründung des großen 
Zweckes ganz vorzüglich eignen. Die Lande, welche der 
verſtorbene Mosquito⸗König beherrſchte, haben ungefähr 
die Größe des Königreichs Baiern mit nur 6 bis 7 
Tauſend Bewohnern. In Central-Amerika gelegen ha⸗ 
ben ſie den ganzen Atlantiſchen Ocean vor ſich, die gro⸗ 
ßen und kleinen Antillen, die Bahama⸗Inſeln, Mejico 
und die reichen Geſtade Nordamerikas. Der verſtor⸗ 
bene Mosquito = König hat einem Engländer eine 
große Strecke Landes geſchenkt, welche wahrſchein⸗ 
lich von der zu begründenden deutſchen See⸗ 
ſchiffahrts-Geſellſchaft zunächſt gekauft 
um dort den erſten überſeeiſchen Central⸗ 
für eine Art Oſtindiſcher Compagnie 
Die Prinzen von Preu⸗ 


punkt 


zen Karl darüber geſprochen), alle Kraft und Macht 


auf der Baſts des ganzen Zoll-Vereins und 


Das überſeeiſche Land dafür ſoll ſogleich könne, iſt bereits zum übertriebenſten Stadtgefpräch ge⸗ 


Dr. Schulte iſt mit dem Ent⸗ eine Bewegung gerathen, welche das ganze Theater⸗ 


des gs nicht 
In den Korridors aber las 


Reibungen und Parteiungen aufgehen werden. Die 
reußiſchen Prinzen haben die Aufnahme in die Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſt abgelehnt, um ſie ganz als Volksmacht 


indisposde fein würde, was man indeß i s 
geich üblen Stimme gar nicht anmertte Dis find 
i 3 ufer wenn großen Kämpfe, durch welche wir ver⸗ 
ſch umwickeln zu laflen. die ae Dr Männer, welche rathen, daß wir noch Leben in unſern Zuſtänden haben. 
zur nächſten Berathung über die Verwirklichung des und die ich Ihnen deshalb nicht vorenthalten wollte. 
großen Zweckes eingeladen werden ſollen, hat man auf Ueber die ſpeciell für die Wiedereröffnung des Opern⸗ 
ungefähr 100 veranſchlagt. Sie follen aus allen Thei⸗ hauſes geſchriebene neue Oper Meperbeer's aber iſt in 
in Deutfejlands gewählt werben. So mag der wahre den Blättern Hinlänglich vin dere dame e, dan 
praktiſche Dom der deutſchen Einheit wirklich gebaut | in ſehr raſcher Zeit vollendete Oper iſt ihrem Text nach 
werden und eine That der deutſchen Kraft, des deut⸗ J Vergl. gefirige Breelauer Beitung, 


die Zuſammenſtellung einiger Lebensſcenen aus der Zeit 


Friedrich des Großen, und ſcheint deshalb weſentlich 


eine vaterländiſche, dem betreffenden Zweck ſehr ange⸗ 
meſſene Wirkung ſich vorgeſetzt zu haben. — Prof. V. A. 
Huber hat jetzt am ſchwarzen Brett angeſchlagen, daß 
er, gehorſam dem neueſten Geſetz über den früheren 
Anfang der Vorleſungen, ſich am 15. und 16. in ſei⸗ 
nem Auditorium eingeſtellt, aber daſelbſt keine Zuhö⸗ 
rer vorgefunden hätte, weshalb er den Beginn ſeiner 
Vorträge bis zu Ende dieſes Monats ausſetzen müſſe. 
Hr. Huber gehört gewiß zu denen, welche die Wünſche 
des Miniſters, wenn es möglich wäre, am bereitwillig⸗ 
ſten ausführen würden. 


Die Berliner Zeitungen enthalten folgende Erklä⸗ 
rung: „Geſtern Abend von einer dienſtlichen Reiſe 
hierher zurückgekehrt, habe ich erſt jetzt Kenntniß von 
dem Blatte Nr. 289 der Kölniſchen Zeitung vom 15. 
d. M. ethalten, in welcher ein hieſiger Correſpondent 
unterm 11. d. M. Nachrichten aus Schleſien über die 
bevorſtehende Freilaſſung des vormaligen Buchhändlers 
Pelz (Treumund Welp) gegeben hat, welche zugleich 
von Mittheilungen über mich begleitet ſind. Letztere 
kann ich nur für Verläumdungen erklären, denn 
es iſt unwahr, daß Pelz mir Briefe und Notizen 
anvertraut habe, welche der Unterſuchung zum Grunde 
gelegt worden wären, iſt auch unwahr, daß das Oits⸗ 
gericht zu Seitendorf durch mich erſucht worden ſei, 
dem ꝛc. Pelz feindlich geſinnte Einſaſſen über ihn und 
den bei ihm ſtattfindenden Verkehr zu vernehmen. — 
Früher ſind ſchon durch ausländiſche Blätter ähnliche 
Verläumdungen über mich verbreitet worden; ich hielt 
es nicht für nöthig, auf ihre Widerlegung einzugehen, 
weil ich der Ueberzeugung war, daß mein Charakter 
und mein dienſtliches Handeln ſeit einer Reihe von 
Jahren ſchon zu allgemein bekannt ſeien, als daß Er⸗ 
findungen ſolcher Art leicht Glauben finden könnten. 
Aus dem nämlichen Grunde würde ich auch jetzt noch 
auf jene Anſchuldigungen geſchwiegen haben, hätte ich 
nicht beſorgen müſſen, daß lediglich der Um⸗ 
ſtand zur Mißdeutung führen könnte, daß ſie in einem 
der inländiſchen Cenſur unterworfenen Blatte Aufnahme 
gefunden hatten, woraus Manche, wenn gleich irrthüm⸗ 
lich, zu folgern geneigt ſind, ſie würden, ohne vorher⸗ 
gegangenen Nachweis der Wahrheit, nicht gedruckt wor⸗ 
den ſein. Berlin, den 21. Okt. 1844. — Duncker, 


K. Polizei⸗Direktor.“ 

Münſter, 19. Okt. Nach den neueſten hier ein⸗ 
gegangenen Berichten aus Rom hat der Erzbiſchof von 
Köln, Clemens Auguſt, dieſe Stadt am 3. d. Morgens 
5 Uhr wieder verlaſſen, und die Rückreiſe direkt nach 
Münſter angetreten, ſo daß wir ſeiner Rückkehr in un⸗ 
ſern Mauern ſchon in den nächſten Wochen entgegen⸗ 
ſehen dürfen. — Obige Berichte geben anziehende De⸗ 
tails über die Weiſe, in welcher man ſich zu Rom be⸗ 
ſtrebt hat, Clemens Auguſt die größte Hochachtung und 
innigſte Verehrung zu erweiſen. Eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung aber, die ſonſt keinem Biſchof zu Theil wird, 
beſtand darin, daß Se. Heiligkeit den Erzbiſchof 
in ſeiner Wohnung beſucht haben. Dieſer Be⸗ 
ſuch fand am 28. Sept. Nachmittags 4 Uhr ſtatt und 
erregte ſelbſt bei den Römern fo großes Aufſehen, daß, 
als der Papſt in der Weiſe, wie er gewöhnlich auszu⸗ 
fahren pflegt, mit 2 vierſpännigen Wagen und einer 
reitenden Garde⸗Escorte hinter jedem derfelben, den 
Quirinal hinunter zur Via Gregoriana fuhr, alsbald 
alle Straßen und alle Fenſter ſich mit Menſchen füll⸗ 
ten, und aus Aller Mund die Worte gehört wurden: 
il grande arcivescovo di Colonia sara visitato del 
S. Padre (der große Etzbiſchof von Köln wird vom 
heiligen Vater beſucht werden) — Se. Heiligkeit wur⸗ 
den von dem Erzbiſchofe an der Treppe mit großer 
Freude empfangen und beide begaben ſich Arm in Arm 
in das beſondere Audienzzimmer, woſelbſt eine faſt drei⸗ 
viertelſtündige Unterhaltung ſtattfand. Zum Abſchiede 
umarmte der Papſt den ehrwürdigen Kirchenfürſten, eine 
Scene, die auf alle Gegenwärtigen den tiefſten Ein⸗ 
druck machte. — In jenen Berichten wird noch er 
wähnt, daß der Cardinalshut jedenfalls dem Erzbiſchofe 
angeboten worden, ob er ihn aber angenommen, in 
Zweifel geſtellt. (Weſtph. Merkur.) 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 15. Okt. Der Stadtrath und Bür⸗ 
gerausſchuß hat geftern in einer gemeinfchaftlichen Sitzung 
einen Gegenſtand behandelt, der ſchon früher im Stadt⸗ 
rathe in mehreren Sitzungen berathen und von der 
Mehrheit genehmigt worden war: die Verwandlung der 
gegenwärtigen ſtädtiſchen Schuld von 140,000 fl. und 
die Aufbringung der für den Eiſenbahnbau von der 
Stadt bewilligten 100,000 fl., alſo zuſammen 240,000 fl., 
mittelſt eines Lotterie⸗Anlehens. Der Plan dieſes 
Anlehens iſt, daß für daſſelbe 24,000 Stück Looſe im 
Betrag von je 10 fl. geſchaſſen werden ſollen, welche 
innerhalb dreißig Jahren mit pCt. Zinſen und einem 
weiteren halben Procent, welches, nebſt den Erſparniſ⸗ 
ſen an Zinſeszinſen, zu Gewinnen zu verthellen wäre 
ausgelöst würden. Am Ende wurde der Vorschlag auf 
Abſchluß dieſes Lotterie⸗Anlehens von beiden ftäbtifchen 
Gollegien mit Stimmenmehrheit gemeinſchaftlich zum 
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Beſchluſſe erhoben. Dieſer Beſchluß iſt nun der höheren 
Behörde zur Genehmigung vorzulegen. Ob er dieſe fo 
leicht erhalten werde, ſteht allerdings ſehr in Frage. 
(Schw. Merk.) 
Naſtatt, 14. Okt. An dem Feſtungsbau wird 
bis jetzt drei Jahre gearbeitet und obwohl den letzten 
Sommer über gegen 6000 Mann beſchäftigt waren und 
mit gleichem Eifer fortgefahren wird, ſo wird doch die 
Vollendung aller Werke noch einen Zeitraum von min⸗ 
deſtens ſechs Jahren in Anſpruch nehmen. Die Fe⸗ 
ſtungswerke ſind von den übrigen Rheinthalfeſtungen 
ſehr verſchieden. (S. M.) 
Aus Baiern, 10. Okt. Eine an alle Polizeibe⸗ 
hörden des Königreichs erlaſſene Miniſterial⸗Verfügung 
verbietet den Verkauf „der bildlichen Darſtellung 
des Guſtav-Adolph-Vereins nebſt Erklärung.“ 
Worin dieſe Darſtellung beſteht, iſt mir zur Zeit nicht 
bekannt. 
die Amtsblätter öffentlich bekannt gemacht, für den vor⸗ 
liegenden Fall aber iſt jede öffentliche Bekanntma⸗ 
chung ausdrücklich verboten worden. (Rhein. B.) 
Bremen, 19. Okt. Privatbriefen aus Hamburg 
zufolge iſt die Differenz mit Mexiko erledigt und dem⸗ 
zufolge die „Najade“ bereits nach Veracruz expedirt 
worden. Eine Erkrankung des mexikaniſchen General⸗ 
Conſuls, wird hinzugefügt, dürfte nur die förmliche 
und amtliche Regulirung der Angelegenheit noch verzö⸗ 
gern. (Bremer 3.) 
Von der Weſer, 15. Oktober. Dieſer Tage iſt 
der Schooner „Herrmann Louis“, Kapitain Hey, von 
der Trächtigkeit von 40 Commerzlaſten und ohne ſon⸗ 
ſtige Ladung mit dem erſten kleinen Transport han⸗ 
noverſcher Auswanderer von Bremen nach Rio Grande 
unter Segel gegangen, von wo ſie nach St. Leopold 
ſich begeben und mit der dortigen deutſchen Anſiedlung 
ſich vereinigen werden. Dieſe Leute ſind ſämmtlich et⸗ 
was begütert und beſtehen meiſtens aus Landbauern 
und Gewerbtreibenden. Mit Anfang des nächſten Jah⸗ 
res werden fernere Ueberſchiffungen von deutſchen Aus: 
wanderern eben dahin ſtattfinden, deren Aufnahme in 
jenem von der Natur ſo geſegneten Landſtrich nichts 
im Wege ſteht. Die letzten Privatberichte aus der Ko⸗ 
lonie lauten günſtig, und wie man vernimmt, ſind die 
abgegangenen Auswanderer der Sorgfalt nicht nur des 
Präſidenten der Provinz, ſondern auch jener der Ges 
neral⸗Regierung in Rio de Janeiro empfohlen worden, 
damit ihrem Fortkommen jeder mögliche Vorſchub ge⸗ 
leiſtet werde. 
Leopold ſind urſprünglich Rheinländer geweſen, und an 
ihrer Spitze ſteht heute noch der vormalige Oberſt Hil⸗ 
debrand, welcher in Verbindung mit einigen aus den 
Anſiedlern gewählten Aufſehern die öffentliche Sicher⸗ 
heit überwacht und das Schul- und Kirchenweſen be⸗ 
ſorgt. Man hofft, daß die braſiliſche Regierung ſogleich 
Anſtalten treffen werde, alle in der Nähe der Kolonie liegen⸗ 
genden unbebauten Ländereien, welche etwa ſchon in 
andern Händen ſein dürften, wieder an ſich zu brin⸗ 
gen, damit die deutſchen Anſiedlungen in nördlicher und 
weſtlicher Richtung ungehindert und ohne Unterbrechung 
von Porto Alegre bis an den Uruguay ſich ausdehnen 
können. Vermöge der ſelten ſich ereignenden Vermi⸗ 
ſchung der Deutſchen und Braſilier iſt es auch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß unfer Stamm dort ziemlich rein ſich ers 
halten wird, und daß wir folglich Ausſicht zu einer 
großen germaniſchen Entwickelung im ſüdlichen Bra⸗ 
ſilien haben, wie fie wohl in keinem andern Lande ſich 
vorfinden dürfte, ſelbſt die Vereinigten Staaten nicht 
ausgenommen, wo manche Eigenthümlichkeiten ſich bald 
verwiſchen. (Köln. Z.) 


Frankreich. 


» Paris, 17. Oktober. Telegraphiſche Depe⸗ 
ſchen meldeten geſtern bereits die Ankunft Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs in Eu. Der König kam vorge⸗ 
ſtern Abend durch Boulogne, wo ihn die Behörden und 
die Bevölkerung freudig empfingen; drei Stunden von 
Boulogne traf er auf J. M. die Königin, welche ihm 
entgegen gereiſt war, und Beide trafen nun am geſtri⸗ 
gen Morgen nach 4 Uhr zuſammen in Eu ein. Der 
König befindet ſich durchaus wohl und wird nur kurze 
Zeit in Eu verweilen. Am Sonntag iſt der Hof wie⸗ 
der in St. Cloud verſammelt. Die beiden Miniſter, 
welche den König nach England begleiteten, werden 
heute Abend hier in Paris erwartet. Nach den Zei⸗ 
tungen von Algier würde heute auch der Herzog von 
Aumale hier eintreffen, indeß iſt ſehr glaublich, daß der 
Prinz durch einen, ihm bereiteten feſtlichen Empfange 
in Toulon aufgehalten wird. Der Herzog von Aumale 
war in der Nacht vom 8. zum 9. vor Algier einge: 
laufen und am 9. gelandet. Der Marſchall Bugeaud 
empfing ihn mit großen Feierlichkeiten und veranſtaltete 
Abends einen Ball, zu welchem 500 Koloniſten einge⸗ 
laden waren, dieſelben, welche dem Marſchall am 
Septbr. als Anerkennung ſeiner Kriegsthaten u 
Ball gegeben hatten. Am 11. wollte der Prinz nach 
Paris abreiſen. Die heutigen Pariſer BET G8 
chen auf jeden Unbefangenen einen ſehr detrübenden 
Eindruck und zwar nicht durch das, was ſie enthalten, 
ſondern durch das, was ſie nicht enthalten. 
Die franzöſiſchen Zeitungen haben ihrer Zeit über die 


Solche Verbote werden ſonſt immer durch 


Die größere Zahl der Anſiedler in St. 


Times Wehe gerufen, weil fie die berüchtigten Briefe 
des Warſpite aufnahmen; das jetzige Benehmen der 
franzöſiſchen Oppoſitionspreſſe iſt noch viel ärger. Die 
engliſchen Zeitungen erſcheinen doch nur feindſelig, die 
franzöſiſchen erſcheinen heute gemein. Das große Feſt, 
welches die Bürger von Portsmouth den Offizieren 
der franzöſiſchen Flotte gaben, iſt offenbar von der 
höchſten politiſchen Bedeutung, es iſt ſo wichtig, als die 
Reiſe des Königs ſelbſt, denn es verbindet die Natio⸗ 
nen, Armeen und Flotten beider Länder, wie die Sou⸗ 
veräne derſelben ſich in Eu und Windſor zu herzli⸗ 
cher Eintracht die Hände gegeben haben. Aber dieſe 
Eintracht, dieſer Friede, bei welchem für alle ſchlechten 
Leidenſchaften nichts zu gewinnen iſt, ſind den Män⸗ 
nern der Dppofition in tiefſter Seele vrrhaßt. Der 
glänzende enthuſiaſtiſche Empfang des Königs in Eng: 
land, der ſo herzlich war, als er nur immer gegen 
einen fremden Herrſcher fein konnte, galt den franzö⸗ 
ſiſchen Oppoſitions = Zeitungen als Beweis des 
Verraths; wenigſtens wünſchten ſie dies ſo zu 
demonſtriren, aber Niemand hörte auf ſie, und ſie 
haben auch in den letzten Tagen ganz damit aufge⸗ 
hört. Es iſt nicht dieſes gehäſſige Benehmen allein, 
welches die heutigen Oppoſitienszeitungen widrig macht, 
es kommt noch ein Umſtand dazu. Der König hat 
eine Amneſtie erlaſſenz in Folge derſelben wurden den 
politiſchen Gefangenen, welche dieſer Amneſtie theilhaf⸗ 
tig wurden, die Gefängniſſe geöffnet. In Doul lens 
war es ein Feſt für die ganze Stadt. Das Volk hatte 
ſich an dem Eingange der Citadelle verſammelt; der 
erſte Freigelaſſene, welcher heraustrat, war Ornano. 
Weib und Kinder ſtürzten ihm entgegen, es war eine 
Freudenſcene, die der König ſelbſt hätte ſehen müſſen, 
um ganz die Freude zu genießen, welche eine ſolche 
edle Handlung bereitet. In der That, die Könige ſind 
um nichts mehr zu beneiden, als um dieſes Begnadi⸗ 
gungsrecht, und wer unter ihnen daſſelbe nicht übt, wo 
er könnte, bringt ſich ſelbſt um die ſchönſten Augen⸗ 
blicke ſeines Lebens. So traten nun aus der Feſtung 
von Doullens die Gefangenen heraus, erſt einzeln, dann 
zuſammen zu Dreien und Vieren, im Ganzen 42. 
Die Frauen von Doullens überreichten ihnen jedem ein 
Blumenbouquet als freundlichen Gruß für das neue 
Leben. Die ganze Stadt war in Freuden. Glauben 
Sie, daß unſere Oppoſitionszeitungen von dieſer herr⸗ 
lichen ergreifenden Scene auch nur ein Wort mitthei⸗ 
len? Das Journal de la Somme liegt mit ſeinem 
Bericht vor ihnen, ſie bedurften nur eines rothen Stri⸗ 
ches, um die Nachricht in ihre Blätter zu übertragen; 
aber es geſchieht nicht; dieſe Parteimenſchen fähen es 
lieber, daß die 42 Unglücklichen ihr Leben in den Ge⸗ 
wölben von Toullens verſchmachtet hätten, nur damit 
ſie einen Stoff gehabt, fortwährend auf die Regierung 
zu ſchelten. Hoffen wir, daß die Begnadigung bei den 
Amneſtirten gute Früchte trage, und daß ſie nicht ſo⸗ 
gleich wieder in dieſe Bitterkeiten des Gedankens hin⸗ 
eingeriſſen werden, mit denen die undankbaren Oppoſi⸗ 
tionszeitungen fie nähren wollen. — Aus Toulon mel⸗ 
det man, daß viele Perſonen, welche als Coloniſten nach 
Algier gegangen waren, krank und elend zurückkehren; 
das Klima iſt vielen ſchädlich; auch in den Militär⸗ 
hoſpitälern von Algier liegen gegenwärtig 2400 Kranke. 
Der Gen. Commau, welcher von Dellhys aus einen 
Zug unter die Kabylen gemacht hatte, war auf dem 
Rückwege. Alles hatte ſich ihm unterworfen. Von 
Abdelkader erfährt man, daß er Anfangs Oktober in 
El Audſchi auf dem linken Ufer der Maluwia, 30 fran⸗ 
zöſiſche Meilen weſtlich von Dſchemma el Ghaſawat 
ſtand. Seine Deira beſtand aus 300 Zelten der Ha⸗ 
ſchem, Dſchafta und Beni⸗Amer, 7 bis 800 Zelte der⸗ 
ſelben Stämme waren unter den Beni⸗Snaſſen, Mif- 
ſirda und anderen Freunden Abdelkaders zerſtreut. Seine 
Streitmacht beſtand aus 300 Reitern und 300 Mann 
zu Fuß, welchen er den Sold rückſtändig war. Abdel⸗ 
kader wollte bei dem Abſchluß des Friedens in die 
Wüſte flüchten, indeß, er mußte gewärtig fein, daß 
er auch dort ſchlecht empfangen werde. Gegenwär⸗ 
tig ſteht er in der Nähe der Berge, in denen die 
Stämme wohnen, welche 175 noch am Meiſten zuge⸗ 
than ſind.— Der Conſtitut onnel enthält den vier- 
ten Artikel über die Berliner Gewerbeausſtel⸗ 
lung, namentlich über Leinenwaaren, gedruckte Sa⸗ 
chen, gemalte Papiere, Tiſchlerarbeiten, Uhrfabrikation, 
Juwelierarbeiten, bei denen Hr. G. Hauſſauer (sic!) 
in Berlin genannt wird, und über andere kleine Me⸗ 
tallwaaren. Es iſt darin auch mehrmals von Schle⸗ 
ſien die Rede die Leinengewebe, die glatten wie die 
damaſſirten“, ſagt der Berichtetſtatter „find der Glanz⸗ 
punkt der deutſchen Ausſtellung; fie entfalten ſich in 
einer glänzenden Fülle. Ein einziges ſchleſiſches Haus 
fabriziet jährlich 65,000 Stück Leinen, und kauft von 
den kleinern Webern noch 55,000 Stück, welche es 
bleicht. Drei Viertheile davon werden in Deutſchland 
conſumirt, das letzte Viertheil geht nach Amerika. 
Ernſtlicher und wichtiger Tadel erhebt ſich gegen gewiſſe 
ſchleſiſche Kaufleute, welche ſich, wie man ſagt, verbin⸗ 
den und die kleinen Weber durch Manöver zwingen, 
den erſten ihnen angebotenen Preis anzunehmen, wenn 
er überhaupt einen Käufer haben will.“ (Von dem 
Verbot dieſer Manöver ſcheint der Conſtit, nichts zu 


wiſſen.) Der „Commerce“ enthält den zehnten induſtriel⸗ 
len Brief des Hrn. Burat; er iſt aus Leipzig vom 7 
Oktober. — Der „Cour. fr.“ giebt einen ausführlichen 
Bericht über die Räumung von Mogador. Zum Schluß 
wurde Alles, was nicht mit hinweg zu führen war, 
über dem Kohlenmagazin aufgehäuft und das Magazin 
mit den Sachen in Brand geſteckt. Die ganze Nacht 
hindurch erleuchtete dieſer Brand das Geſtade. Der 
„Conſtitut.“ giebt fortwährend einige Brocken aus der 
„Oceania“, heute führt er aus derſelben folgende Stelle 
an: „Wir wiſſen ganz gewiß, daß wenn Pomare nicht 
durch Leute getäuſcht worden wäre, welche ſich ein Ver⸗ 
gnügen daraus machen, uns in der Geſinnung der In⸗ 
dianer zu ſchaden, ſie ſchon längſt glücklich unter uns 
werden würde“, und ſetzt hinzu, „die Engländer hatten 
der Königin Pomare geſagt, daß die Franzoſen ſie nur 
an das Land zu locken ſuchten, um fie in ein franzö⸗ 
ſiſches Schiff zu ſperren und nach Frankreich zu ſenden.“ 
Spanien. 

„Madrid, 10. Oktober. Die heutige Gaceta ent: 
halt die vielbeſprochene königl. Verfügung, durch welche 
die Bürgergarde oder Nationalgarde neu organiſitt wird. 
Die Bürgergarde ſoll hiernach zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Ordnung, zum Schutz des Eigenthums und 
der Perſonen verwendet werden, und dem Geſetz Bei⸗ 
. ftand leiſten. Nöthigenfalls fol fie auch dazu dienen, 
die Truppen in militäriſchen Operationen zu unterſtüz⸗ 
zen. Der Kriegsminiſter erhält den Oberbefehl dieſer 
Bürgergarden, an ihn wendet ſich die Juſtizverwal⸗ 
tung, 7 ſie derſelben bedarf. Am Tage der Eröff⸗ 
nung der Cortes waren in Madrid einige Exemplare 
des Eſparteroſchen Manifeſtes in Umlauf gekommen, 
doch ohne eine Wirkung zu machen. Der Papſt hat 
das ihm von Herrn Caſtello im Namen der ſpaniſchen 
Regierung vorgelegte Concordat verworfen. Die Wei: 
gerung der Regierung, die noch unverkauften geiſtlichen 
Güter ohne Genehmigung der Cortes zurückzugeben, iſt 
Sr. Heiligkeit mißfällig geweſen. Ein Schreiben aus 
Barcelona vom IIten meldet, daß auch dort wie in 
Madrid in Folge der anhaltend ſchlechten Witterung 
eine Art Cholera mit Erbrechen, Durchfall und Kräm⸗ 

pfen herrſche, indeß ſeien die Aerzte derſelben mächtig 
und wüßten fie in wenigen Stunden zu heiss 
Italien. 

Turin, 8. Oktober. Eine königliche Barbe 
vom geſtrigen Datum ſchafft im ganzen Umfang des 
Königreichs Sardinien die bisherigen Zünfte und Mei⸗ 
ſterſchaften von Künſtlern und Handwerkern ab, und 
beſtimmt, daß von nun an die Ausübung von Hand⸗ 
thierungen Jedermann frei ſtehen ſoll. Für die Zu⸗ 
kunft ſoll eine doppelte Matrikel errichtet werden: die 
erſte für die Meiſter, die andere für die Geſellen und 
Lehrlinge. Die Bürgermeiſter haben dafür zu ſorgen, 
daß alle Meiſter und Geſellen ihres Bezirks in die 
Liſten eingetragen werden. Dieſe Einſchreibung iſt die 
einzige Bedingung, um ein Handwerk ausüben zu dür⸗ 
fen. (Allg. 3.) 

Osmaniſches Reich. 


) Die Gefchäfte eines Conſuls im Orient. 
(Fortſegung.) 

Inmittelſt war ein ſchmutziges altes Weib mit Wei⸗ 
nen 1 ; 71 bat um Hilfe gegen ihren Ehe⸗ 
mit en 1 ei ihre Kleider aus und zeigte ihren 

erlaufenen Buckel. Auf Befragen, wie 
8 5 aud welche Veranlaſſung fie habe, ſich gerade 
an * . wenden, da fie nur die Landes; 
ech des Genus; — en, ihr Mann ſei ein 
men nicht ſo vollſtändig angeben, daß ma 
der Unterthans⸗Liſte hervorfinden ke ee 
darauf, er heiße Offner; ein ſolcher Name war aber 
nicht zu finden. Die Klägerin ſchimpfte auf die Un⸗ 
wilfährigkeit der Behörde, daß man ihr nicht helfen 
wolle, und ihr Mann ſei ja ein dem Conſulate wohl⸗ 
bekannter Maurer. Auch nahm ſie es ſehr übel, daß 
man von ihr verlangte, fie folle nach Hauſe gehen und 
den Namen des Mannes richtig angeben. Zum Glück 
fiel es einer eben ee Perſon je ar ein ge: 
wiſſer Schulze gewöhnlich Ofener genannt werde, weil 
eis; Sm becher gekommen ſei. Ehe noch eine 

Kay nblung üer die Klage dieſer gemißhandelten Ehe⸗ 

Ba aufgenommen werden konnte, Bee 1 m U — 
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ſcher, Hi verſicherten aber, er fei wirklich ein Deut: 
habe; eg e ſich freilich nie auf dem Conſulate gemeldet 
Mördern um ei doch fürchterlich für ihn, mit Dieben, 
zu ſitzen und Zigeunern in einem unteriedifchen Loche 
ſetzt zu en u körperlichen Mißhandlungen ausge⸗ 
behörden gegen y welche ſich die Unterbeamten der Landes⸗ 
Es wurde daher die Gefangenen zu erlauben pflegen. 
digen eingufhreten ehren für den vieleicht Unſchul⸗ 
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Klage egen Beleidigung an; er erzählte des Breite⸗ 
ſten alle zur Sache gehörigen und nicht dazu gehöri⸗ 
gen Umſtände, als er aber nach den Beweiſen gefragt 
ward, bemerkte er, die ganze Straße weiß es. Da der 
Kläger ſchon zu den angeſeheneren Perſonen gehörte, 
ward er befragt, ob er nicht ein Paar von allen die⸗ 
ſen Perſonen nennen könne; dieß würde er ſehr übel 
genommen haben, wenn er weggeſchickt worden wäre, 
um ſich nach den Namen ſeiner Zeugen zu erkundi⸗ 
gen. Seine Klage ward daher aufgenommen, und die 
Namhaftmachung der Zeugen vorbehalten, doch ſchien 
er es ſchon übel zu nehmen, daß nicht ſofort der Con⸗ 
ſulats⸗Diener abgeſchickt wurde, um den Verklagten 
zu holen, hoffend, daß er ſofort Prügel erhalten würde. 

Dieß Geſchäft wurde von ein Paar Handwerks⸗ 
burſchen unterbrochen, welche mit Ungeſtüm ſich dar⸗ 
über beſchwerten, daß ſie für die Viſa ihrer Wander⸗ 
bücher bei der Landesbehörde Gebühren zahlen ſollten. 
Sie wurden bedeutet, daß die Landes-Behörden nicht 
unter dem Conſalate ſtünden; allein lachend erwiderten 
ſie, ſie hätten in Egypten und Konſtantinopel nichts 
bezahlen dürfen, würden auch hier nichts bezahlen. Der 
Eine pochte ſogar darauf, daß er Soldat geweſen ſei. 
Es gelang nur mit vieler Mühe, dieſe ungeſchliffenen Gäſte 
los zu werden, welche eigentlich eine Conſulats-Wache 
nothwendig machten, wie ſie auch mehrere Conſulate 
haben: als ein gallonirter Diener einer Dame eintrat, 
mit einem Billet, worin gebeten ward, einen Schnei⸗ 
der zur Anfertigung eines Kleides anzuhalten, das er 
ſeit drei Tagen noch nicht abgeliefert habe. Als der 
Bediente bedeutet ward, daß ſeine Gebieterin Antwort 
erhalten würde, ſchien es ihm gar nicht einzuleuchten, 
daß der Verklagte erſt geſucht werden müſſe. 

Da ſtürzte ein Jude herein mit dem Geſchrei: „er 
will mich toidſchlugen! er macht mech ganz toid!“ Auf 
Befragen um die näheren Umſtände, fand ſich, daß ihm 
Jemand durch einen Dritten habe ſagen laſſen, er werde 
ihm Hiebe geben, weil er ihn betrogen habe. Auf die Vor⸗ 
haltung, daß eine ſolche leere Drohung, von einem viel 
kleineren Menſchen als er, für keine gefährliche Dro⸗ 
hung gehalten werden könne, entfernte er ſich ſehr un⸗ 
zufrieden. 

Ein ſehr pfiffig ausſehender Mann kam unterdeſſen 
mit einer langen ſchriftlich aufgeſetzten Klage, und ver⸗ 
langte, daß fein Gegner ſofort herbrigeſchafft werden 
ſollte. Man bedeutete ihn, daß er ſehe, wie Alles be⸗ 
ſchäftiget wäre, und daß er abwarten müſſe, bis mit 
Hülfe der Nacht die eingegangenen Schriften würden 
gehoben werden können: er antwortete mit höhniſchem 
Lächeln, da bitte ich mir meine Klage wieder aus, ich 
werde mein Recht weiter ſuchen, mein Schwager iſt 
Kammerdiener bei dem . 

Es war aber unmöglich, jetzt auch nur eine Zeile 
im Zuſammenhange zu leſen, da beinahe fortwährend 
mehrere Parteien ſich in der Kanzlei einfanden, und 
in den mehreren Zimmern derſelben alle Beamten be⸗ 
ſchäftiget waren, die nach und nach erſchienenen Par⸗ 
teien zu befriedigen; der Eine mit Ausſtellung eines 
Paſſes, der Andere mit Aufnahme einer Klage, der 
Dritte mit Eintragen eingegangerer Päſſe ꝛc. ꝛc. 

Auf einmal trat ein anſtändiger Mann mit einem 
Diener herein, der einen großen Korb trug, daraus 
wurde ein Mantel herausgelangt und gezeigt, daß der⸗ 
ſelbe von dem Schneider verdorben ſei, und daß der 
Schneider ſofort verhaftet werden müſſe, bis er einen neuen 
Mantel gemacht haben würde. Der Kläger ward be⸗ 
deutet, daß nur ein Schneider beurtheilen könne, ob 
der Mantel wirklich verdorben ſei, allein vergeblich, er 
zog den Mantel an, und der ungläubige Conſul mußte 
die Details anhören, warum der Kläger das Klei⸗ 
dungsſtücke für verdorben erklärte. Es ward ſeine 
Klage niedergeſchrieben, was ihm ſehr wunderbar vor⸗ 
kam, da man ja dem Schneider nur befehlen dürfe — 
dazu wäre ja das Conſulat. 

Auf die Entfernung des vornehmen Herrn hatte be⸗ 
reits ein Jude gewartet, welcher bat, ihm ein Patent 
auszufertigen, wodurch er in den Schutz des Conſulats 
treten wolle; er ward um ſeinen Paß befragt, allein 
er ſagte: er ſei hier geboren, aber ſein Vater ſei aus 
demſelben Orte, wo der Conſul her wäre; er war ſehr 
unzufrieden, als von ihm Beweiſe darüber verlangt 
wurden. (Fortſetzung folgt.) 


— * 


Lokales und Provinzielles. 


J Breslau, 23. Oktbr. Dem Freigutsbefiger 
E. Pelz aus Seitendorf iſt jetzt eröffnet worden, aß 
et gegen Erlegung einer Caution von 1000 Thalern 
in Freiheit geſetzt werden kann. Es iſt ihm auch wie⸗ 
der geſtattet, Beſuche anzunehmen, und einige feiner 
hieſigen Freunde haben geftern, wie wir hören, von die⸗ 
fer Erlaubniß Gebrauch gemacht. 


„Brieg, 21. Okt. Die Verwandlung der Acciſe 
in die angemeſſenere Klaſſenſteuer iſt bei uns noch gar 
nicht in Ausſicht, und in Betreff der Mahlſteuer von 
den Stadtverordneten ein Antrag geſchehen, der ſehr 
verſchiedenartige ſubtile Anſichten hervorruft. Die bis⸗ 
herige Beſteuerung von Weizen- und Roggen: 


mehl war nämlich gleich hoch, ſoll aber jetzt für 
den Roggen herabgeſetzt werden, weil der Arme, 
beim größern Verbrauche deſſelben, mit dem frühern 
Steuerfage im Nachtheile ſei. Mir ſcheint die Anſicht 
der Stadtverordneten richtig, daß den ärmern Klaſſen, 
die ohnehin wenig Weizenwaaren genießen können, es 
durch die obengedachte Maßregel möglich werden müſſe, 
das Brot billiger zu erwerben. Weſſen Börfe die grö⸗ 
ßere Rückſichtnahme auf Kuchen- und Semmelverhält⸗ 
niſſe nicht ausſchließt, mag die darauf zu legende ho: _ 
here Steuer auch bezahlen. Seume fagt irgendwo: 

„Der Staat muß vorzugsweiſe für die Ar⸗ 

men ſorgen, denn die Reichen wiſſen ſehr 
gut für ſich ſelbſt zu ſorgen.“ — Anſere alte 
Oderbrücke, mit deren Verkauf an den Meiſtbie⸗ 
tenden die Stadt ein ganz leidliches Geſchäft ge⸗ 
macht hat, iſt ſchon zur Hälfte abgebrochen, und 
bald werden nur noch die Eisböcke daran erinnern, 
daß Jahrhunderte lang der Brieger hier ſeinen 
Weg über die Oder nahm. Das antike tiefe und 
krumme Thor dient jetzt als Wagenremiſe. Ueber dem 
äußern Ausgange deſſelbe ſieht man in altem fleißig 
gearbeiteten Steinbildwerke das Liegnitz⸗Briegſche Wap⸗ 

pen, von zwei Löwen, und das brandendurgſche, von 
zwei Greifen gehalten. Darunter das Brieger Stadt⸗ 
wappen: drei Anker mit einem beſchirmenden Engel. 
Auf jeder Seite ſchauet das ſchnurtbärtige Geſicht eines 
Geharniſchten unter der Sturmhaube aus der Mauer, 
— Eine Nepomukſtatue an der alten Brücke iſt noch 
ihres Schickſals gewärtig. Ihre Inſchrift ſagt: „Anno 
1729 den 1. Juli iſt unter Commando Ihrer Excel⸗ 
lenz des Heil. Röm. Reichsgrafen v. Althann, wirklich 
kaiſerl. Generalfeldwachtmeiſter und Commandant des 
Poſto Brieg dieſe Statue aufgeſetzt worden zu größe⸗ 
ver Ehre Gottes und des heiligen Nepomuk, inwie auch 
der Zeit geweſenen Garniſon. (Zur Zeit der tapfern 
Vertheidigung Briegs durch die Preußen war der Com⸗ 
mandant Graf Piccolomini d'Arragona.) Joſeph A. 
Bechert hat die von zwei Engeln umgebene Statue ver⸗ 
fertigt, und ſie wurde 1841 neu gemalt. Sie hat in 
neueſter Zeit Debatten veranlaßt, ob ſie dort ſtehen blei⸗ 
ben, oder translocirt werden ſolle. Vor Kurzem mußte 
ſogar, während des großen Waſſers, mehre Nächte dort 
Wache gehalten werden, weil ſich das Gerücht verbrei⸗ 
tet hatte, Spaßvögel wollten das heilige Standbild in 
die Oder ſtürzen, wie es mit dem Originale in die 
Moldau geſchehen iſt. 


Liegnitz, 22. Oktbr. Die „Sileſia“ beklagt ſich 
in ihrem Berichte, die Eröffnung der niederſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn betreffend, über die Direktion der 
Aktiengeſellſchaft, indem fie ſagt: „Die Stadt Liegnitz 
hat gegen die Aktiengeſellſchaft Munifizenz bewieſen, ſie 
iſt ſo gnädig geweſen, ihr 16 Morgen Land (ganz nahe 
dem Thore) zu ſchenken: und ihren Behörden wird we⸗ 
der von den Eröffnungsſeierlichkeiten eine offizielle An⸗ 
zeige gemacht, noch werden dieſelben dazu eingeladen. 
Das ſcheint mir unpaſſend, und gebe den Niederſchle⸗ 
ſiern Veranlaſſung, ihren künftigen Bahnnachbaren, den 
Märkern (die Direktion reſidirt in Berlin) ſchon jetzt 
einige Vorleſungen über gute Sitte und Lebensart zu 
halten. Auch wurden die beiden hieſigen Meiſter, welche 
den Bahnhof in Entrepriſe gebaut haben, erſt zum 
Abhub der Tafel um 4 Uhr geladen, was ſie natürlich 
zurückwieſen. Ich denke doch, ſolche Männer ſind wich⸗ 
tigere Perſonen beim Bau einer Eiſenbahn, als man⸗ 
cher geheime Rath; warum ihnen alſo den Eintritt in 
eine Geſellſchaft verſagen, welche ihnen die ganze Freude 
des Tages mit zu danken hatte? Daß die Behörden 
der Stadt dennoch den Zug bewillkommten, ohne an 
dem lukulliſchen Mahle Theil zu nehmen, war in der 
Ordnung; denn ihr Gruß galt nicht der Direktion, 
o Gott bewahre! ſondern dem Fortſchritte zu einer 
neuen, ſchönen Zeit.“ 


Patſchkau, 20. Okt. Der Bürgermeiſter Berg⸗ 
mann iſt als Mitglied der Abgeordneten für den Glatz⸗ 
Neiſſer Chauſſeebau in gedachter Angelegenheit, mit 
zwei auswärtigen Deputirten, bereits nach Berlin ab: 
gereiſt. Die von den Stadtverordneten zugleich bean⸗ 
tragte Aufnahme des Projekts eines Chauſſeebaues von 
hier nach Münſterberg findet bei den Behörden von Mün⸗ 
ſterberg und Strehlen Anklang, und es werden ſchon 
— — —ß5ßv5rvrir ̃¼ —— niunſte Schritte dafür eingeleitet. Allgemein tritt die 
Anſicht hervor, daß zur Hebung des Handels und des 


Gewerbverkehrs vorerſt eine gute Straße gehöre, 
des fonft Angenehmen, derſelben zu gedenken. we 
(Wochenbl.) 


ke n eee 
t. Petersburg.) Nachdem, wi 
worden, das Gutzkow'ſche Luſtſpiel, ‚Bopf an 
den 20ſten September unverändert auf dem Kaiſerli⸗ 
chen Hoftheater gegeben worden, hebt dieſer Umſtand 
vielleicht die politiſchen Hinderniffe hinweg, welche der 
Darſtellung der Tragödie: „Pugatſcheff“ von demſel⸗ 
ben Verfaſſer auf der Königl. Bühne in Berlin bisher 
noch im Wege ſtehen ollen . (Voß. Ztg.) 
— (Danzig.) Am 17. d. M. ging, die kleine 
Flottille eiferner Kanonen und . welche 
auf den Werften des Herrn Klawitter gebaut worden 


„ 


iſt, nach Warſchau ab. Die Schiffe gehen unglaublich 
leicht. Das für 150 Mann berechnete Trans portboot 
war mit 200 Centnern Steinkohlen, vielen Ankern und 
Tauen beladen und ging doch nur 11 Zoll tief. Das 
große Kanonenboot ſenkt ſich, nach ſeiner vollſtändigen 
Ausrüſtung, bei dem Einſteigen der Beſatzung von 30 
Mann nur um einen Zoll. Die Boote ſind ſehr 
elegant gebaut, können vor⸗ und rückwärts ſegeln und 
ſollen zur Vertheidigung der Feſtung Georgiewsk (Modlin) 
benutzt werden, welche durch dieſe Fahrzeuge mit ihren 
Kanonen ganz uneinnehmbar wird. (D. D.) 


Auflöſung des Räthſels in der geſtrigen Zeitung: . 
Oſtende. Oſt — Ende. 


Handelsbericht. 
Riga, 17. Okt. Von Säe,Leinfamen find bis heute erſt 
circa 2000 T. eingetroffen, wovon ein Paar 100 FT. zu dem 
hohen Preiſe von I SRo. gekauft worden find. Im vorigen 


Jahre um dieſe Zeit hatten wir bereits gegen 80,000 T. 


Säe⸗Leinſamen. Der bei weitem größte Theil des eintreffen⸗ 
den neuen Leinſamens geht zum Thurm, d. h. wird als Schlag⸗ 
ſamen gebrakt, ſo mangelhaft iſt die Qualität deſſelben im 
Ganzen. Die Qualität von dem, was als Sae⸗Leinſamen 
bis jetzt zugelaſſen wurde, iſt ziemlich eben ſo gut, als das 
vorjährige Gewächs. Es läßt ſich abſehen, daß, wenn die 
Zufuhr von neuem Leinſamen im Ganzen auch nicht geringer 
werden ſollte, als die vorjährige war, die von Säeſamen doch 
einen mehr oder minder ſtarken Ausfall liefern wird. Ebenſo, 
daß die Preiſe dafür, wenn ſie ſich auch ſucceſſive etwas her⸗ 
— doch einen merklich höheren Stand behaupten 
werden. 

Laut Berichten aus Pernau glaubte man den neuen Säe⸗ 
Leinſamen zu circa 8 SRo. fakturiren zu können, konnte über 
Kr — beſchaffende Quantum aber noch nichts Zuverläſſiges 
abſehen. 


Aktien⸗ Markt. 


Breslau, 23. Oktober. Die heutige Börſe war 
ſehr flau. Keine weſentliche Veränderung im Preiſe; dage⸗ 
gen waren Aktien zu viel niedrigern Courſen ſtark ausgeboten. 

Oberſchl. 4% p. C. 111½ Gid. Prior. 103 Gld. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 105 ½ Br. 
Breslau⸗Schweldn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 104¼ Br. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
en 5% p. C. 78 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ. Sch. 104274 — ½ bez. 
Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 u. 106% Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C 106% Br. 
Crakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuſ.⸗Sch p. C. 99 Br. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
BEC ĩ³²ð.;³̃ ² c d LINE rn 
Ein Vorfall auf dem Bahnhofe zu Maltſch a/ O. 

den 22. Oktober 1844. 
Ein anſtändig gekleideter Mann trat heut Mor⸗ 
gen mit ſeinem für die Fahrt in einem Waggon zwei⸗ 
ter Klaſſe gelöſten Billet in der Hand, an die Thür 


— 2156 — 

genannter Klaſſe. Beſagte Thür wurde ihm aber von 
einem Schaffner mit der Bemerkung: „der Wagen ſei 
ſchon geſchloſſen“ vor der Naſe zugeſchlagen. Der be⸗ 
treffende Reiſende begab ſich darauf in ein noch nicht 
verſchloſſenes Coupe, wurde aber aus dieſem ohne Wei⸗ 
teres durch den Schaffner gewaltſam herausgeworfen. 
Eine bei dem Bahnhofs = Inſpektor angebrachte Be⸗ 
ſchwerde hatte zur Antwort: „da kann ich Ihnen nicht 
helfen, der Zug iſt ſchon in Bewegung“, — ohne 
daß der Herr Inſpektor auf die Vorſtellung, daß 
das Signal zur Abfahrt noch nicht gegeben, der Train 
noch nicht vollſtändig geordnet ſei, da doch noch meh⸗ 
rere Wagen an ihn hinangeſchoben würden, Rückſicht 
nahm. E. 


Iſt es den Bahnwärtern auf der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn erlaubt, des 
Abends vor Ankunft der Züge ihre Stationen nach Be⸗ 
lieben zu verlaſſen? 

Auf der geſtern Abend durch unvorhergeſehene Hin⸗ 
derniſſe etwas verfpäteten Rückfahrt von Liegnitz wurde 
von der Station Nimkau bis hier ein großer Theil der 
Telegraphen gar nicht bedient; ſie ſignaliſirten weder 
den ankommenden Zug, noch waren ſie illuminirt. Mit 
nicht geringem Schreck mußten die Reiſenden ſich über⸗ 
zeugen, daß die Bahnwärter ſich entfernt hatten, und 
im Fall eines unter ſolchen Umſtänden leicht möglichen 
Unglücks gewärtig ſein, die Nacht über auf der Straße 
zu bleiben oder zu Fuß nach Hauſe zu gehen. 

Es iſt gar nicht abzuſehen, zu welchen Unglücks⸗ 
fällen eine fo ſchlechte Disziplin unter den Bahnwär⸗ 
tern führen kann, und es wäre Pflicht und Schuldig⸗ 
keit der betreffenden Direktion geweſen, dieſen ihren 
Untergebenen für alle Fälle ſolche gemeſſene Inſtruktio⸗ 
nen zu ertheilen, daß dergleichen das Leben der Rei: 


ſenden gefährdende Unordnung gar nicht erſt vorkom⸗ 


men konnte. Hoffentlich wird man nun fofort die ge⸗ 
eigneten Maßregeln mit aller Strenge ergreifen, damit 
nicht wieder alle Rückſicht gegen das reiſende Publi⸗ 
kum aus den Augen geſetzt werde. 

N. 


| 


Laſchott's 30ſte Vorſtellung. 

Mit vollem Rechte kann man aus dem längeren 
oder kürzeren Aufenthalte eines Künſtlers, zumal eines 
phyſikaliſchen und magiſchen, auf feine Leiſtungen ſchlie⸗ 
ßen; denn der, die Erwartungen der Schauer täufchende 
Künſtler, wird nach wenigen Vorſtellungen den Schau⸗ 
platz feiner mißlungenen Ausführungen leer finden, und 
die Nothwendigkeit und die Schaam wird ihn bald nö⸗ 
thigen, einen neuen Ort für feine Geſchickloſigkeit zu 
ſuchen, um kümmerlich, ohne klingenden Erfolg und 
ohne Ehre, des wahren Künſtlers vorzüglichſten Lohn, 
ſein Leben zu friſten. Und ſo erwogen, ſteht Hr. La⸗ 
ſchott auf hochachtungswerther, ehrenvoll erworbener 
Stufe. 2 N 

Dreißig Vorſtellungen! bei immer vollerem 
Haufe, bei ſtets algemeinem Beifall, bei häufigen Zu: 
tufen „Hierbleiben“ — „Hierbleiben“, bekun⸗ 
den ſicher ſeine Tüchtigkeit, ſo wie ſein „Beliebt⸗ 
ſein“ bei allen Ständen unſerer Stadt und können 
ihn nur überall, wo künftig er immer ſeinen Schau⸗ 
platz aufſchlägt, zu hoher Empfehlung dienen, da Bres⸗ 
lau's Kunſtſinn, im In⸗ und Auslande bekannt, nur 
wahren und achtungswerthen Künſtlern ſolch' faſt bei⸗ 
ſpiellos anhaltenden Beifall zollt. . 

Wir hoffen noch einige ſeiner Vorſtellungen zu ſe⸗ 
hen, und wollen hierdurch Kunſtfreunde nur aufmerk⸗ 
ſam machen, den heitern Abendgenuß, Herrn Laſchott's 
Zaubervorſtellungen ſo wie vorzüglich deſſen herrliche 
Nebelbilder zu ſehen, ſich nicht entgehen zu laſſen. 


— — . — — — 


In Nr. 239 der Bresl. Ztg. ſteht ein beleidigender und 
herausfordernder Aufſatz über unfere Straßenbeleuchtung. 
Immer das nämliche Klagelied und auch wohl immer ein 
und der nämliche ungenannte Herr. Welches Publi⸗ 
kum vertreten Sie? Und warum nennen Sie nicht ſich 
und ihr Publikum? Wenn Sie eine beſſere Beleuch⸗ 
tungsmethode kennen, ſo machen ſie ſolche mit ihrem 
Nutzen und Vortheil öffentlich bekannt, und man 
wird es Ihnen danken. Warum aber eine beſtehende 
allgemeine anerkannte Wohlthat verhöhnen? Wenn Sie 
unſere Oel⸗Lampen für kleine niedliche Leuchtkäferchen 
anſehen, ſo iſt dies ein organiſcher Fehler ihrer eigenen 
Augen; und nie wird der Gott des Lichts bei Ihnen 
über den ſogenannten Czernibok ſiegen. Warum aber 


die Gasbeleuchtung, mit ihren großen Mängeln und 
Schwierigkeiten in unzertheilbare Dunkelheit gerathen 


und warum ihrer jetzt mit keinem Worte gedacht wird, 
bin ich der Jemand, der befugt und geneigt und auch 
im Stande iſt, Ihnen eine Aufklärung zu geben. 
Samuel Bretſcezneider, 
Laternenwärter Nr. 8. am Ring. 


Theater⸗MNepertoire. 
Donnerſtag: „Das Nachtlager in Gra⸗ 
nada.“ Romantiſche Oper in 2 Akten, 

Muſik von Konradin Kreutzer. 

Freitag, zum erſten Male: „Ideal und 
Leben.“ Drama in 5 Akten von Dr. 
E. Raupach. — Perſonen: Ludwig XIV., 
König von Frankreich, Hr. Köckert. Anna 

von Oeſterreich, feine Mutter, Mad. Brü⸗ 
ning. Mazarini, Kardinal und erſter Mi⸗ 
niſter, Hr. Rottmayer. Marie Mancini, 
ſeine Nichte, Mad. Pollert. Die Gräfin 
von Soiſſons, ihre ältere Schweſter, Mad. 
Wiedermann. Adelaide d' Argencourt, 
Mad. Wohlbrück. Der Herzog v. Roche⸗ 
faucauld, Hr. Pollert. Der Abbe Fou⸗ 
quet, erſter Sekretär des Kardinals, Hr. 
Schwarzbach. Sophie, Mariens Kam⸗ 
merfrau, Mad. Rottmaper. Frau Du⸗ 

pin, eine Wittwe, Mad. Clauſius. Zwei 
Kammerdiener, Hr. Stoß und Hr. Sey⸗ 
delmann. Ein Hof⸗Fräulein, Die. Mei: 
nert. Ein Page, Dlle. Clauſius. 


— — 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
unſere Verlobung beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung. hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 21. Oktober 1844. 
Ulrike Senzky 
Karl Kloſe, 
Oberlandesgerichts⸗Sekretär. 


Entbin dungs ⸗Anzeige. 
Geſtern früh 5%, Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden, was ich allen theilnehmenden Ver⸗ 
bes Butte Becunden Hiermit, det debe, 
ekannt mache. 
Wüttendorf, den 29. Oktober 1844. 
v. Blacha. 
u ů—ͤ — 
Todes Aunzeige. 
as heute Morgen um 6 u 5 
a hane erfolgte Babinfheiben ane ge 
geliebten Sohnes Otto zeigen wir, tief dom 
Schmerz ergriffen, theilnehmenden Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt an. 
Rothenburg a. d. Oder. 
den 22. Oktober 1844. 
Walter und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Mit tiefſtem Schmerze zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Bekannten das am 14. d. Mts. zu 
Wahlſtatt erfolgte Ableben unſerer gelieb⸗ 
ten Nichte, Pflegetochter und Pflegeſchweſter 
Amalie von Polczinski mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an. 
Roſenberg, am 20. October 1844. 
Die verw. Rittmeiſter v. Samoggy, 
geb. v. Faldern. 
Antonie v. Samoggy, im Namen 
ihrer abweſenden Geſchwiſter. 


Allgemeine Verſammlung 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Cultur Freitag den 25. Oktober Abends 
um 6 Uhr. Herr Rektor und Profeſſor Dr. 
Reiche wird 
1. zur Geſchichte früherer Zuſtände der Stadt 
Breslau berichten: 

a) über drei und fünfzig Beſchwerden, 
welche im Jahre 1597 dem Magiſtrat 
von der Gemeine der Stadt eingereicht 
worden ſind; 

b) über die Ermordung des Scharfcichters 
Andreas Thiml in einem Volkstu⸗ 
mult, wegen der verunglückten Hinrich⸗ 
tung einer Kindesmörderin am 5. No⸗ 
vember 1626. 2 

2. Einen allgemeinen Bericht, die Angelegen⸗ 
heiten der ſchleſiſchen Geſellſchaft vom 
Juli dieſes Jahres an betreffend, vortragen. 

Breslau, den 21. Oktober 1844. 

Der General⸗Sekretär Bartſch. 


Hiſtoriſche Sektion. 
Donnerftag den 24. Okt. Nachmittag 5 uhr 
Hr. Conſiſtorialrath Menzel: Ueber die Ka⸗ 
pitulation der ſächſiſchen Armee bei Pirna am 
15. Oktober 1756 und die nachherigen Maß⸗ 
regeln Friedrich II. in Sachſen. 


Im König von Ungarn. 

Heute Donnerftag d. 24. Oktober großes 
Abend⸗Concert der Steiermärkiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft. Einlaß 5 ½, Anfang 
6% Uhr. Entree A Perſon 5 Sgr. 


Im alten Theater OR 
Donnerſtag, Sonntag und Montag bie 
letzten phyſikaliſchen Produktionen und opti⸗ 
ſchen Lichtbilder des Phyſikers Laſchott. 

Da uns unſer Siegel abhanden gekommen, 
ſo zeigen wir an, um einem Miß brauche damit 
der öh ging ih in unſer neues Siegel, ftatt 

en 
= 2 da. den, gothiſche Buchſta⸗ 
Orlandi u. Steiner in Breslau. 


2 . 2 
Die Lese- Bibliothek 
von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
Ring Nr. 10, m 
wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der so eben erschienene vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) si- 
chert den geehrten Lesern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 


Mit derselben ist ein Journal-Zirkel verbunden, so wie ein Taschen- 
buch-Zirkel für 1845, zu deren Benutzung höflichst eingeladen wird. 


Brücke über den Stadtgraben an der Taſchenſtraße. 


Auf Grund der calculatoriſch revidirten Baurechnung iſt das Anlage⸗Kapital von dem 
Hochlöblichen Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt auf 13900 Ntir, feſtgeſtellt, von 
der gezeichneten und eingezahlten Anſchlag-Summe von 15000 Rtlr. find mithin 1100 Rtlr. 
erſpart worden und 11 Aktien nach $ 2 der Statuten zurückzuzahlen 5 

Zugleich erſcheint es wünſchenswerth, die Amortifation der Aktien nicht nach g 34 der 
Statuten am Schluſſe eines jeden Jahres, ſondern der Zinſen⸗Erſparniß wegen im Laufe des 
Jahres nach Maßgabe der Beſtände und des Bedarfs eintreten zu 1 45 0 

Auch ift nach $ 15 der Statuten für die Zeit vom 1. Sarner g is legten Dezem⸗ 
ber 1847 die Wahl neuer Vorſtands⸗Mitglieder und Suede eig. orzunehmen. 

Die Herren Aktionaire werden daher in Bezug auf g 25 folg. und § 36 der Statuten 
hiermit zu einer Generalverſammlung auf ; 5 
Freitag den 1. November c. Nachmittag 4 uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale l 
ur Abnahme und Oechargirung der Baurechnung, zur Verlooſung der 11 Aktien, 
125 Beſcluaahme 9555 die Amortifation der Aktien und zur Wahl der Vorſtande⸗ 
Mitglieder und Stellvertreter and ee aach diefer 9 
Die Ausgabe der ausgefertigten Aktien w erſammlung ſofort erfolgen. 
Breslau, den 21. Oktober 1844. g 
Der Vorſtand des Aktien⸗ Vereins. 


In Breslau bei G. W. Aderholg — Liegnitz bei Kuhlmey — Glogau bef 
Flemming — Schweidnitz bei 2 * heine bei Hennings — Gleiwitz bei Lands⸗ 
berger — Oppeln bei Gogel — a bei Prager — Leobſchüg bei Terck — Oels bei 
Gröger und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

(Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu empfehlen:) 


Carlo Bosco, das Zauber⸗Kabinet, oder das 
Ganze der Taſchenſpielerkunſt. 


Enthaltend: (61) Wunder erregende Kunftftüce durch die natürliche Zauberkunst, 
mit Karten, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken ꝛc. Zur geſellſchaftlichen Belu⸗ 
ſtigung mit und ohne Gehülfen auszuführen. Vom Profeffor Kerndörfer, 
Ste Auflage. 8. br. Preis 20 Sgr. 

5000 Exemplare wurden bereits davon abgeſegt. 


Mit einer Beilage 


x 


= 2157 
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Beilage zu NE 250 der Breslauer Zeitung. 
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Wichtige Anzeige für die 
hochwürdige Geiſtlichkeit! 
So eben iſt beim Unterzeichneten neu er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau bei G. P. Aderholz: 
Handſchuh, Joſ., (Domherc), die 
Pfalmen erläutert, ein Beitrag zur 
Apologie des Breviers. 5 Bände in 
6 Abtheilungen, vollſtändig, den 1. 
bis 120. Pfalm enthaltend, über 60 
Bogen ſtark. 8. Wien. 1844. 
Im Umſchlag. 5 Rthl. 20 Sgr. 
Dieſes ſchätzbare Werk, über welches ſich 
bereits die meiſten theol. Zeitſchriften ſehr an⸗ 
erkennend geäußert, iſt das einzige von allen 
bisher bekannten Erklärungen der Pfalmen, 
welches dieſelben vom Standpunkte des Bre⸗ 
viers behandelt und das Verſtändniß des kirch⸗ 
lichen Officiums ſich zum beſonderen Zwecke 
Schö hat. 7 
chönbeck, Try. Mich., Dr., zu: 
ſammenhängende Predigten über die 
evangeliſchen Perikopen des ganzen 
theologiſchen Kirchenjahres. 2 Bde. 
Vom erſten Sonntage im Advente 
bis zum letzten Sonntage nach Pfing⸗ 
fin. gr. 8. Wien 1844. Im 
ann, Me 7 Sgr. 
Die ſo eben enenen Predigten ſi 
— dieſer Art würdig an die in * 
ellen. 5 
Walburger, Jof. Ferd., Dr., 
Bilder⸗Evangelium oder 40 bildliche 
Darſtellungen der Wunderthaten und 
übrigen wichtigſten Momente aus dem 
Leben Jeſu und der Heiligen, mit 
Beigabe der bezüglichen heiligen Evan⸗ 
gelien; zum Gebrauch der Schulen. 
8. München, 1843. broſch. 25 Sgr. 
Wimmer, Schmidt u. Leo, 
Buchhandlung in Wien. 


In der Rackhorſt'ſchen Buchhandlung in 
Osnabrück ſind erſchienen und in allen Buch⸗ 
— zu haben, in Breslan bei G. P. 

derholz und Max u. Komp.: 
Materialien zum Weberfeten 

aus dem 


Deutſchen ing Franzöſiſche 


die oberen Gymnaſialklaſſen. 
Herausgegeben von J. de Lucenay und 
Meyer. Erſte Abtheilung. gr. 8. geh. 
Preis 15 Sgr. 
Dieſelben. Zweite Abtheilung. gr. 8. geh. 
Preis 22½ Sgr. 
Die Materialien der erſten Abtheilung find 
ewählt aus den Mährchen und Sagen der 
ebr. Grimm, ven Vriefwechfeln der Gebr. 
Leſſing, Ebert, Göthe und Schiller, fo 
wie aus Göthe's Stella und Lilla; der 
weiten Abtheilung aus Schiller's Gei⸗ 
erſeher, Niebuhres Briefen, Leſſing's 
Minna, O. Müller's Athen, Varnhagen 
v. Enſe Geſchichte Hamburgs 1823 und 
Boifferee Dombau zu Köln. — Sie find 
mit einer richtigen wohlgewählten, Phraſenolo⸗ 
gie und ſonſt erforderlichen sprachlichen Zutha⸗ 
ten unter dem Texte verſehen, damit der 
Schüler ſich zweckmäßig auf die Lection vor⸗ 
zubereiten im Stande iſt. 


Hartmann, G. A., lateiniſche For: 


menlehre für die drei untern Gymna⸗ 
ſialklaſſen. gr. 8. geh. 10 Sgr. 


artmann, G. A., lateiniſches Le⸗ 
9 für die beiden untern Gymna⸗ 


ſialklaſſen. gr. 8. geh. 15 Sgr. 


Wharmatentiſche Angelegenheiten. 
armazeutiſche Angelegenheiten. 
ae Apetheten mit gc mehrenden Ge: 
ſchäften find mit einer Anzahlung von DT 
bis 15,000 Thlr. zu verkaufen; ebenſo ſind 
mehrere Apotheker⸗Lehrlingsſtellen zu beſetzen, 
Vor mehrere jüngere wie auch examinirte 
didetheker⸗Gehilfen empfohlen werden können 
U J. H. Büchler, Apotheker. 
ten tachzeitig empfehle ich mich einem geehr⸗ 
für alle beſonders pharmazeutiſchen Publikum 
die ſorgſchlerher gehörige Fälle und derſichere 
beehrendendſte und reelſte Ausführung der mich 
n Aufträge. 
5 Der Obige. 


Ver 
ntag deskauntmachung. 
1 ei finder un en d. M., Nachmittags 
St. Eiiſabet die Nun Gymnaſialgebäude zu 
ter in die Sonntfnahme neuer Schü⸗ 
werks⸗Lehrlinge han pn err Hand 
Meier, wel che ihre Lehr , Korn Lehr⸗ 
überweiſen wollen, werden lache Bi . ielben 
in Perſon anzumelden came dal be. 
wegenden Gründen nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung Zöglinge aufgenommen werden 

Breslau, den 22. Oktober 1844. 

Die Curatoren. 


Bekanntmachung, 
die Verdingung der Schreibmaterialien für das 
Stadtgericht zu Breslau für das Jahr 

1845 betreffend. 

Die zum Bedarf des unterzeichneten Stadt⸗ 
gerichts für das Jahr 1845 erforderlichen 
Schreibmaterialien, beſtehend in verſchiedenen 
Gattungen Schreib-, umſchlag⸗, Pad: und 
Akten⸗Oeckel⸗Papier, in Federpoſen, Siegellack, 
Oblaten, Bindfaden, in ſchwarzer und rother 
Dinte und in Blei⸗ und Rothſtiften, ſollen im 
Wege der Licitation an die Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Zur Abgabe der Gebote, die auf das Ganze 
oder auch auf einzelne Gegenſtände gerichtet 
werden können, iſt ein Termin auf 

den 27. November d. J. Nach⸗ 

mittags 3 Uhr 
vor dem Herrn Kanzlei⸗Direktor Schauder 
in unſerm Notariatszimmer anberaumt. 

Lieferungs⸗ Bewerber werden aufgefordert, 
ſich zur beſtimmten Zeit einzufinden, ihre Ge⸗ 
vote unter Vorlegung von Proben der zu 
liefernden Gegenſtände abzugeben und die Ab⸗ 
ſchließung des Vertrages mit dem Mindeſt⸗ 
fordernden zu gewärtigen. 

Die Bedingungen und die Quantitäten der 
erforderlichen Materialien können bis zum Ter⸗ 
min in unſerer Archiv⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 16. Septbr. 1844. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Aufruf. 5 
Da bei der am 27. und 28. Februar, 5. 6. 
und 12. März c. ſtattgefundenen 88. öffent⸗ 
lichen Verſteigerung der im hieſigen Stadt: 
Leihamte verfallenen, in den Jahren 1842 und 
1843 zum Verſatz gekommenen Pfänder, bei 
nachſtehenden Pfand-Nummern: 
466 22,616 28,402 32,591 35,937 
889 22,728 28,408 32,596 35,997 
3917 22,796 28,409 32,737 36,095 
4002 22,820 28,436 32,767 36,255 
5464 22,829 28 742 32,776 36,332 
5685 22,860 28,848 32,781 36,381 
36,391 
7237 29,058 32,847 36,472 
9739 23,930 29,080 32,938 
11,414 33,108 36,936 
11,459 33,309 
12,419 
12,578 
12,844 
12,853 
13,401 25,535 
13,939 25,566 
14,440 25,673 
14,469 
14,827 
14,892 
14,908 
15,230 
15,642 
16,019 
16,942 
17,641 
18,209 
0 


7236 22,957 28,969 32,817 
36,675 

9964 29,162 32,942 

33,435 


33,826 
33,830 
34,073 
34,085 37,739 
34,359 37,756 
34,406 
34,408 
34,430 
34,511 
34,826 
34,836 
34,841 
34,870 
34,918 


38,404 
38,428 
38,438 
38,736 
38,752 
38,774 
38,839 
38,871 
38,028 
38,931 
30,007 
30,072 
39,257 
30,325 
39,387 
39,419 
39,467 
39,480 
39,560 
39,607 
39,701 
39,736 
39,917 
39,981 
40,064 
40,126 


25,697 
25,706 
25,544 
25,891 
25,950 
26,139 
26,261 
26,360 
20,361 
26,368 
26,545 
26,692 
26,792 
26,965 
26,986 
27,154 
27,269 
27,281 
27,518 
27,618 
27,730 
27,789 
27,792 
27,889 
27,968 


29,996 
30,015 
30,120 
30,149 
30.212 
30,305 
30,330 
30,363 
30,369 35,074 
30.602 35,199 
30,815 35,242 
30,850 : 

31,061 35 305 
31,149 
31,232 
31,294 
3:,339 
31,582 35,618 


31,729 
35,084 


31,918 
31,990 35,699 
32,095 35,700 
32,141 35,701 
32,182 tn 
32,374 35,818 
27,983 32,415 35,843 
28,067 32,538 35,904 
8,17 32,539 35,920 

fo werben bie 


ein Ueberſchuß verblieben iſt; 

betheiligten Pfandgeber W aufgefordert 
ſich bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amt on 
letzt ab, bis fpäteftens zum 24. U ril 1845 
zu melden und den nach Berichtigun des 
Darlehns und der davon bis zum Verkaufe 
des Pfandes aufgelaufenen Zinfen, fo wie des 
Beitrages zu den Auctions Koften verbliebe⸗ 
nen Ueberſchuß gegen Quittung und Rückgabe 
des Pfandſcheines in Empfang zu nehmen 
widrigenfalls die betreffenden Pfandſcheine mit 
den darauf begründeten Rechten des Pfand⸗ 
Schuldners als erloſchen angeſehen und die 
verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Armen: 
Kaſſe zum Lorch der hieſigen Armen über⸗ 
wiefen werden ſollen. 

. u, den 30. März 1844. 
Der Magiſtrat 


—— p j 7... 7 

Verloren würde am 21. Okt. eine auf brau⸗ 
nen Canaval geſtickte Taſche, worin eine Geld: 
börfe von weißen Perlen mit verſchiedenen 
Münzſorten, auch Taſchentuch und Schlüſſel 
befindlich. Der ehrliche Finder wolle dieſelbe 
gegen eine angemeſſene Belohnung, Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 28, par terre, abgeben. 


Donnerſtag den 24. Oktober 1844. 


hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenz⸗ 
Stadt. 


Bekanntmachung. 

Unter der Bedingung der ſofortigen Weg⸗ 
räumung ſollen Freitag den 25ſten d. Mts., 
Vormittags 10 uhr, auf dem Hofe des neuen 
General⸗Kommando⸗Gebäudes hierſelbſt nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände, als: 

die Bauhlitte, 

der Bauzaun, 

die Latrine, 

einige Hundert Bretter, 

altes Kreuzholz, 

alte Sandſteine, 

Granitſtein⸗Rinnen und 

einige Baus Utenſilien 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, welches 
hiermit bekannt 32 f wird. 

Brevlau, den 22. Oktober 1844. 

Königliche Garniſon-Verwaltung. 
Waecker. Eckert. 


Jahrmarkts⸗Veränderung. 

Der in dem diesjährigen Kalender am 2. 
Dezember c. a, angeſetzte Kram» und Vieh⸗ 
markt iſt mit Genehmigung der Königlichen 
Hochpreislichen Regierung auf den 18. No: 
vember d. J, zurückverlegt werden, welche 
Marktverlegung hiermit zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums gebracht wird. 

Prausnitz, den 22. Oktober 1844. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 5 

Der Windmüller Johann Hecht zu Piltſch 
hieſigen Kreiſes beabſichtigt ſeine baufällige 
Windmühle abzutragen und ungefähr 250 
Schritt von derſelben eine neue Bod: Wind: 
mühle zu erbauen. : 

Indem ich dies Vorhaben in Gemäßheit des 
Gefeges vom 28. Oktober 1810 zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß bringe, fordere ich alle Diejeni⸗ 
gen, welche dagegen ein Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, hiermit auf: ihre diesfälli⸗ 
gen Reklamationen innerhalb 8 Wochen prä⸗ 
cluſiviſcher Friſt, ſpäteſtens aber bis zum 23. 
Dezember e. a. bei mir anzumelden, widrigen⸗ 
falls auf ſpäter eingehende Proteſtationen keine 
Rückſicht genommen werden wird. 

Leobſchütz, den 17. Oktober 1844. 

Der königliche Kreis-Landrath. 
Graf Lariſch. 


Anuktion. 

Am 25ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſoll in Nr. 8, goldene 
Radegaſſe, aus dem Nachlaſſe des zu Kreuz⸗ 
burg verſtorbenen Juſtiz-Amtmanns und Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Strützki 

eine Sammlung vorzüglicher Kupferſtiche 

der berühmteſten, älteren u. neueren Meir 

ſter aus allen Schulen, 
ſo wie 

eine Sammlung Bücher, juriſtiſchen, ge⸗ 

ſchichtlichen, belletriſtiſchen ꝛc. Inhalts, 
öffentlich verſteigert werden. Der gedruckte 
Katalog iſt in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren Max und Comp. und Ferdin. Hirt zu 
haben. 

Breslau, den 10. Oktober 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Pferde⸗ Auktion. 

Freitag den 25ſten d. M., Mittags 12 uhr, 

werde ich auf dem Zwingerplatze die 

beiden geſunden ſtarken Wagenpferde 
des Herrn Baron v. Vaerſt, wegen ſeiner 
baldigen Abreiſe nach Italien, öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 

Breslau, den 23. Oktober 1844. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Auktion. 

Am 20ſten d. Mts., Nachmittags 2 uhr, 
follen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
die zum Nachlaſſe des Subſignator Zipfel 
gehörigen Effekten, beſtehend in Uhren, Lei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, 
Hausgeräthen und Büchern, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 

Breslau, den 23. Okteber 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 30ſten d. M., Vormittags 9 uhr, fol 
len im Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
neue moderne Palitots, Bukskings⸗ und 
Tuchreſte, eine Parthie Cigarren, und 
Ungar⸗ und e 
öffentlich verſteigert werden. 
e den 21. Oktober 1844. 
Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 


., Vormitloge 9 uhr und 
Am 31ſten d. M., Vormittag r un 
4 2 uhr ſollen die im Brunſch⸗ 
witz ſchen Leihinſtilute, Kegerberg Nr. 6, 
2 ge 5 
öffentlich verſteigert werden. 
TS, den N. Oklober 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktions⸗Anzeige. 

Freitag den 25. Oktober 1844, Vormittag 
9 Uhr ſollen in dem Hoſpital für alte hilfloſe 
Dienſtboten, Ziegelgaſſe Nr. 1, Kleidungsſtücke, 
Betten ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 

Das Vorſteher-Amt. 


Ein ſchönes Jagdgewehr iſt billig zu ver⸗ 
kaufen: Nikolaiſtr. Nr. 22, zwei Stiegen. 
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Der stets mit den neuesten Erscheinun- 
gen vervollständigten deutschen, franzö- 
sischen und englischen 

Lesebibliothek, 
so wie der 50,000 Werke enthaltenden 

Musikalien- Leih - Anstalt 
von F. E. C. Leuekart in Breslau, 
Rupferschmiedestr. 13, Schuhbrücke-Ecke, 
können täglich Theilnehmer unter den 
billigsten Bedingungen beitreten. 


Auktion 
von echten Hamburger Eigarren. 
Wegen Aufgabe des Eigarren⸗Geſchäfts der 
Handlung E. Neumann u. Comp., Ohlauer 
Straße im Rautenkranze, werde ich daſelbſt 
ſämmtliche noch vorhandene Cigarren oem 
den 25. und Montag den 28. Okt., Vormit⸗ 
tags von 9 uhr und Nachmittags von 3 uhr 
ab, öffentlich verſteigern. ö 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Die Pferde-Anftion 
iſt heute Wallſtraße am Pokoihofe Mittags 
12 uhr. Saul. 


ER ter N ee 
Meine Wohnung ift jegt Ritterplatz Nr. 1, 
Zu ſprechen Morgens bis 10 — Nachm. von 
4 bis 5. John Whitelaw, 
engliſcher Sprachlehrer aus London. 
Daſelbſt wird ein gebrauchter Flügel zu 
kaufen verlangt. 


Der Mäßigkeits⸗Herold, 
deſſen Nummer 10. foeben erſchienen, iſt für 
15 Sgr. pro Jahrgang durch alle königl. Poſt⸗ 
Aemter zu beziehen. - 


Heute Nachmittag 4 Uhr wurde eine kleine 
goldene Taſchenuhr mit goldenem Zifferblatte 
und römiſchen Zahlen nebſt einer daran be- 
findlichen goldenen Kette mit goldenem Uhr⸗ 
ſchlüſſel (in Form einer Piſtole) auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße von der Pechhütte bis zur Kunſt⸗ 
handlung der Herren Bote u. Bock verloren. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, die Uhr ge⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung abzugeben 
Schweidnitzer Straße Nr. 17, 2 Stiegen hoch, 
bei Mad. Milde. 

Breslau, den 21. Oktober 1844. 


Zu einem hierortigen, wohl eingerichteten, 
der Mode nicht unterworfenen, kaufmänniſchen 
Geſchäft, wird ein Kompagnon, der wo mög⸗ 
lich kaukmänniſche Kenntniſſe beſitzt, mit einem 
Einlagekapital pr. 1600 — 2000 Kehl. geſucht. 
Meldung portofrei unter der Chiffer A. B. 

oste restante Breslau. Nach Verlauf von 
17 Tagen entweder beſondere Nachricht oder 
eine. 


1 geſchmiedete Caſſe 
von beſonderer Schönheit, ſelbige hat 12 ſchlie⸗ 
ßende Riegel, iſt eine Elle lang, und / Ellen 
breit, und wiegt 150 Pfd., it für 32 Rthlr., 

ein Wiegemeſſer 
mit 6 Schneiden für 6 Rtl. zu verkaufen bei 
0 2 M. Nawitſch, 
Reuſche-Straße Nr. 24. 


J. G. Scherzer, Großweinhändler 
in Wien, empfiehlt zu bevorſtehenden 
Herbſt⸗Einkäufen allen pl. t. Herren 
Weinhändlern, die ſelbſt zum Ankauf über 
Wien nach Ungarn reiſen, ſeine groß 
aſſortirten 1 der feinſten Un⸗ 
garweine und 


sbrüche. 
Comtoir: Wien, Wollzeile Nr. 777. 


Fäſſer und Kiſten, 
verſchiedener Größen, werden wegen Mangel 
an Raum billig verkauft in der Eiſenhandlung 
Reuſcheſtraße Nr. 68 


Zu vermiethen 


find verſchiedene Getreideböden, eine 
Remiſe und ein Keller in dem Ma⸗ 
gazingebäude Langegaſſe Nr. 2, unmittel- 
bar an der Oder. Näheres Albrechtsſtr. 
Nr. 13, im Comtoir. 


— 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwähr 
auf Tage, Wochen u. Monate, Albrecht 17 
Stadt Rom, im erſten Stock zu vermielhen. 


———ů— ů—j—ů ——̃ — 

Zu vermiethen iſt künftige O s 

zienſtraße Rr. 36 b, der zweite Stag yon 6 

Stuben nebſt Zubehör. Näheres zu erfragen 
von 2 bis 3 Uhr daſelbſt par terre, 


eee 
Taſchenſtraße Nr 15, an der Ecke der Har⸗ 
rasgaſſe, in dem neuerbauten Haufe, ft ver⸗ 
änderungshalber noch eine Etage mit 2 Bo: 
denzimmern zu vermiethen und Weihnachten 
oder auch ſogleich zu beziehen. Das Nähere 
Taſchenſtraße Nr. 12, 1 Stiege hoch. 
—— 27.7 0,9 N Trend 
ohlfelle Plauwagen,* ſchön und 
1 nd zu verkaufen Breite Str. 
Nr. 2 (Katharinen⸗Ecke). 
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Verkauf aus freier Hand. 


Mit dem Verkaufe von drei in der Schweidnitzer Vorſtadt in der Tauenzienſtraße sub 
Nr. 22 belegenen Bauplätzen beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von Meiſtgeboten im 
Wege der Privat⸗Licitation einen Termin 

auf den 1. November c. Nachmittag 4 uhr 
in meinem Geſchäftslokale Nikolaiſtraße Nr. 10 u. 11 angeſetzt. Ebendaſelbſt kann bis zum 
31Iſten d. M. tägli von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ und 3 bis 6 Uhr Nachmittags von den Kauf: 
luſtigen jede nähere ſie intereſſirende Auskunft erlangt und Einſicht der Verkaufsbedingungen, 
ſo wie der obigen Grundſtücke betreffenden Documente ꝛc. genommen werden. ; 

Breslau, den 2. Oktober 1844. 

Löwe, Königlicher Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 

Waſchſeifen, Stearinlichte, Margarinkerzen nebſt Kerntalg⸗Glanz⸗ 
Lichten in verſchiedenen Gattungen, zu den bekannten mäßigen Preiſen, empfiehlt zur 
geneigten Beachtung die neue Seifenfabrik von A. Jankowski, im Verkaufs : Lokale 
Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldenen Gans. 


Eine ſilberne Schnupftabakdoſe 


wurde am 21. Oktober auf dem Wege von dem neuen Theater bis auf die Schmiedebrücke 
verloren. Der Finder erhält Herrenſtr. Nr. 20, im Comtoir, eine angemeſſene Belohnung. 


— — — — 


— 203 OR0O9OSOR0R9090090092006580800600580008 
Anzeige für ſchiefgewachſene Perſonen. 


Die neueften Dresdener Conſervations⸗Schnürmieder, mit Luft gefüllt & 
(von engliſchem Leder), a 3 Rthlr., welche durchaus nicht auf der ſchwachen Seite & 
drücken, find vorräthig; auch werden nach Wunſch Beſtellungen auf dergleichen an: % 
genommen a 3 Athlr., und wenn ſolche nicht gut befunden werden, zurückgenommen; & 
auch für ſchiefe Kinder find Mieder vorräthig, wodurch ſich dieſelben nur gerade hal: B 
ten können und ſich ſehr konſerviren. Zum Maaß bedarf ich ein paſſendes Kleid nebſt G 
Beſchreibung des Wuchſes. Bamberger, Oh auer Straße Nr. 64. © 
220000000000000990GE000600OSRB0S 

Berliner Glanz⸗Talglichte, a Pfd. 6 Sgr. 
e ichte, A pn: 9 Sgr. 
ranienb. Palm⸗Wachslichte, a Pfd. 9%, Sgr. 
Stearin⸗Lichte, à Pfd. 11 Sgr. 
Pracht⸗Kerzen, 3 Pfd. 12%, Sgr. 
Aecht ruſſiſche Seife, à Pfd. 5 Sgr. 
Haus⸗Seife, ganz trockene, à Pfd. 5 Sgr. 
Palmöl⸗Soda⸗Seife, a Pfd. 41, Sgr. 
Amerikaniſche Talgfeife, a 4½ Sgr. 
Spar ⸗Seife, a Pfd. 3½ Sgr. 
ſämmtliche Artikel bei Entnahme von Partien und in Original⸗Kiſten billiger, empfehlen: 
Mentzel und Comp., 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Der Ausverkauf wird fortgeſetzt 


und bemerke ich, daß dies kein Schein⸗Ausverkauf iſt; ich gebe mein Kleidergeſchäft hier am 
Ort ganz auf und will damit ſo ſchnell wie möglich räumen. 
1 L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27. 


Mocca - Kaffee, 


à Pfd. 10 Sgr. empfehlen, und haben denſelben auch täglich friſch gebrannt vor⸗ 


Mentzel u. Comp., i 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuhbrüde, 


Abgelagerte 
achte Manilla- Cigarren, 


1000 Stück 14 Rthl., 1 Dutzend 5, Sgr., empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
C. G. Mache, Breslau, Oderstrasse. 


Schöne Kaſtanien, Gardeſer 


Eitronen, Wiener Nudeln 
empfiehlt in beſter Gattung zu den billigſten 


Preiſen: Joſeph Tietze, 
Ring Nr. 4, im Keller. 


räthig: 


Mehrere Dominial-Güter, 
höchst romantisch gelegen, mit sehr er- 
tragreichen Aeckern, Wiesen und vielem 
Forst, vorzüglichen Schlössern und guten 
Wirthschaftsgebäuden und Inventar, von 
1000— 6000 Morgen Areal, ein solches 
in einer der schönsten Gegend unseres 
schlesischen Gebirges, für eine hohe 
Herrschaft geeignet, welche bei er- 


Eine franzöſiſche Gouvernante, ein un⸗ 
verheiratheter Mevierjäger, ein Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber und ein Kopiſt finden 
ein ſofortiges Engagement durch den Com⸗ 
miſſionär E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Demoiſelles, die in Hüten ſehr geübt ſind, wie 
ſolche, die das Putzmachen erlernen wollen, 
können ſich melden in der Damenputzhandlung 
von P. Feller, Ring Nr. 14. 5 

Margarien⸗ und Stearin: Lichte of 
ferirt billigft : W. B. Kalinke, 

Seifenſiedermeiſter, Reuſcheſtr. 22. 


1000 githl. 


a 5 pCt. Zinſen, werden baldigſt auf ein hie⸗ 
ſiges neugebautes, innerhalb der Stadt bele⸗ 
genes Grundſtück gegen binlängliche hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit geſucht. — Genauer Er⸗ 
trag der Miethen von den bewohnten Quar⸗ 
tieren liegt bei v. Schwellengrebel, Ketzer⸗ 
Ein junger militärfreier Mann mit den de⸗ 
ſten Zeugniſſen, ſucht ſofort ein Unterkommen 
als Hausknecht. Näheres bei 
C. F. Jeſtel, 6 
Große Groſchengaſſe Nr. 6. 


Friſche, körnigte 


Gebirgs⸗Butter 


empfing aus der Grafſchaft Glatz in Fäſſern 
zu 6, 12 u. 18 Quart, und empfiehlt: 

. üller, am Neumarkt. 

Eine herrſchaftliche Beſitzung, 
ganz nahe bei Breslau, iſt mit Garten und 
Land zu verkaufen. Selbſtkaufwilligen 
das Nähere am Neumarkt Nr. 37, erſte Etage. 
Im erſten Stock, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 

Nr. 71 zum goldnen Schwert, iſt eine Woh⸗ 
nung von 4 Stuben, Küche und Zubehör, bald 
oder zu Weihnachten d. J., zu vermiethen und 
zu beziehen. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 45, 
beim Wirth, zu erfragen. 

Eine Eſelin 
mit ihrem Fohlen ſteht Ring Nr. 30, beim 
Haushälter, zu verkaufen. 


Dampfapparat⸗ 
Verkauf. 


Ein noch wenig gebrauchter, ganz gut kon⸗ 
ſtruirter Piſtorinsſcher Dampfbrenne⸗ 
rei⸗Apparat, worüber täglich 3000 Quart 
Maiſche abgebrannt werden konnen, nebſt einer 
ſaſt neuen Deſtillirblaſe ſteht billig zu ver⸗ 

en auf dem Dominio RS ei Hei⸗ 


ka 
dersdorf, Kreis Nimptſch. eydel. 


Oderthor, Kohlenſtr. Nr. 2, iſt eine Par⸗ 
terre -Wohnung und eine Wohnung in der er: 
ſten Etage, eine jede aus zwei Stuben und 
Kabinet nebſt Zubehör beſtehend, zu Term. 
Weihnachten zu vermiethen. 

Mit Kaufloofen zur Aten Klaſſe, 90ſter Lot⸗ 
terie, deren Ziehung am Tten k. M. beginnt, 
empfehle ich mich ergebenſt. 

Gerſtenberg, Ring Nr. 6. 

Ein maſſives Haus mit 6 Stuben nebſt 
Garten und ein kleines Haus mit 2 Stuben, 
ohnweit Breslau, welches ſich zu einem Ruhe⸗ 


Kaſtanien 


empfingen die erſte Sendung ganz friſch und 


buchen: Gebr. Knaus, 
5 Kränzelmarkt Nr. 1. 


Augetommene Fremde. 

Den 22. October. Hotel zum weißen 
Adler: Hr. o. Buch, preuß. Minifter-Refident, 
aus Rom. HB. Lieuts. Graf v. Dyhrn aus 
Stralſund, v. Treskow u. Kaufl. Jentſch aus 
Berlin, Strauß a. Mainz, Isler a. Dresden 
kommend, Richter a. Beuthen O.⸗S, Scholtz 
a. Poſen. HH. Gutsbeſ. Schrader a. Königs⸗ 
berg, v. Suchorzewski aus Gr. ⸗ Herz. Poſen. 
Hr. Banquier Baſſenge a. Dresden Hr. Haft. 
Dr. Suckow a. Grünhartau. Hr. Deconom 
Colbrunn a. Leipe — Hotel zur goldenen 
Gans Hr. Graf zu Stolberg aus Brauna. 
Fr. General v. Barnekow aus Berlin. Herr 
Major Makgregor a. England. Fräulein v. 
Hedemann u. Fräul. Closmann a. Augsburg. 
HH. Kaufl. Kauffmann a. Landeshut, Haupt 
a. Wüſtewaltersdorf, Strohn a. Lennep. — 
Hotel zu den drei Bergen: HH. Kauft. 
Günther u. Flatau aus Berlin, Mühlen aus 
Rheydt, Zimmer a. Hamburg. — Hotel zum 
brauen Hirſch: HH. Kaufl. Kuſche a. Glei⸗ 
witz, Kleinert a. Leobſchütz. Hr. Gutsbeſ. Siller 
aus Grüttenberg. Hr. Fabrikant Fibig aus 
Beuthen. — in d. See Hr. Buch⸗ 

. Hr 
ranz: 


händler Valentin a, Lemberg 
Kaufm. Dehnel a. Rawicz. Rautent 
Hr. Kaufm. Milbitz a. Grabow. Goldener 
Zepter: Hr. Kaufm. Hampel aus Bunzlau. 
Fr. v. Mielencka a. Groß⸗Herz. Poſen. Hr. 
Künſtler Anfhüg a. Königsberg. — Weißes 
Roß: HH. Kaufl. Franke a. Görlitz, Blaſius 


a. Sulau. Hr. Oecon. Fiſcher a. Halle. HH. 


Gutsbeſ. Bierhold a. Kl.⸗Wangern, Böhm a. 
Kunern, Soy a. Nieder⸗Glauche. Hr. Aktuar 
Sorge a. Sulau. — Goldener Löwe: Hr. 
Hütten⸗Rendant Böhme aus. Lublinig. rr 
Inſpector Zimmermann a. Bauerwißz. . 
Gutsbeſ. Siegfried a. Schweibnig. Königs⸗ 
Krone: Hd. Kaufm. Pirſemann, Fabrikant 


- | Geister u. Wundärzte Hirſemann u. Tſchirn 


a. Schweidnitz. — Weißer Storch: Herr 
Kaufm. Poppelauer a. Tarnowitz. Fr. Kaufm. 
Kempner a. Pitſchen. 
Privat⸗ Logis. Stockgaſſe 17: Hr. Ober: 
förſter Anter a. Dyhernfurth. Nikolaiſtr. 77: 
r. 7 und Stadtgerichts⸗Rath Hopff aus 
trehlen. 8 


Geld- & Kilecten - Coure. 
Breslau, den 23. October 1844. 


Geld - Course. Briefe. | Geld. 
Holland. Rand Ducaten I In 
Kaiserl, Ducaten — 95! 
Friedriched err — 113 7 
Fein Li Ai I 111 4 — 
Polnisch Contrant — — 
Polnisch Papiergeld 97 — 
Wiener Banco-Noten & 180 Fl. 104 — 

Efteeten-Course. Zn“ 
2 fuss. 
Staats- Schuldschelne 3% 100% 


verloren gegangen; 


e Boden -Gattung angenehm 
Wohnen will, weise ich zum baldigen An- 
kauf nach. Der Commissionär Lange, 
Breslau, Neue-Kirchgasse No. 6. 

Einem refp. reiſenden Publikum erlaube ich 
mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
meinen Gaſthof zur goldnen Krone hierſelbſt, 
Kohlmarkt Nr. 201 bis 203 , dicht neben 
dem Poſt⸗Amt, zunächſt dem Bahn⸗ 
Hof gelegen, bedeutend erweitert und den An⸗ 
ſprüchen der Zeit angemeſſen, neu eingerichtet, 
— Indem ich mich hiermit der gefälligen 

eachtung beſtens empfehle, verſichere ich die 
ſtets prompteſte und möglichſt billige Bedie⸗ 


nung. 
Liegnitz, den 23. A 


5 artid, 
3 : Gaſthofsbeſitzer. 

Ein großer grauſtriemiger Fleiſcherhund, auf 
den Namen Serno hörend, iſt den 22. Okt. 
wer ihn Schmiedebrücke 
Nr. 26, beim Fleiſcher⸗Meiſter Seidel, ab: 
giebt, erhält eine gute Belohnung. 


Teltower Ruͤbchen 


erhielt fo eben und offerirt billig 
Guſtav Roͤsner, 

2 und Bürgerwerder, Waffergaffe 1. 

Frühen, großkoͤrnigen 
aſtrach. Caviar 


em fing und rn 
E. r m vorm. E. G. Land * 
* > "Handlungs: Lokale. * 


eljährliche Abonnements Preis für die 
0 Ser.; 15 die Zeitung allein 1 Thlr. 7¼½ 2 
(nel. Vorto) 2 Tölr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereflenter für die Ehroni 


SE: Aedbte 
Brabanter Sardellen, 


in Ankern als auch einzelne Pfunde empfiehlt: 
J. Müller, am Neumarkt. 


Beſtes Glanz⸗Stuhlrohr 
empfingen in Commiſſion und verkaufen äu⸗ 
ßerſt billig: Mentzel u. Comp., 

- Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, 
Ecke der Schuhbrücke. 


Friſche eräucherte 


Spick⸗Aale 


empfingen mit geſtriger Poſt: 
Lehmann u. Lange 
Ohlauer Str. Nr. 18. 


tanz. Stearin⸗Prachtkerzen A127, Sgr. 
tearinkerzen a 11 Sgr. 
Palmwachs lichte a 9 Sgr., 
Wiederverkäufern mit Rabatt, offeriren: 
pitz u. Schmidt, 
Albrechts⸗ Straße Nr. 37 im Comtoir, 
Ohlauer Straße Nr. 87, in der Berliner 
Neuſilber⸗Niederlage. 


Maͤrtiſche 
Eiſenbahn⸗Cigarren, 
die 100 Stück 1 Rthl., pro Stück 4 Pf., 


empfiehlt: 
Auguſt Hertzo 


N . Se... = 
Schweidnitzerſtr. 5, im N m. Goldberg 
Eine meublirte Vorderſtube ift zu vermie⸗ Jauer 


then: Carlsſtraße Nr. 3, 2te Etage. 


ur 1 
Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſhe Ehronit,« 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. n 


itz ei i r d 8 Pr. Scheine xv R. — 
fig eignet, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres Sender 5 — 93 
09555 Grote Nr. 6 bei C. F. Jeſtel. R eg 4 12 1 
. 33 5 eits- * 

Zwei gut meublirte Zimmer mit befonderem n ieee 1 = 
Eingang, für 1 auch zwei Herren, find ſogleich 0 alle. din 241 68 ¼ — 
oder zum 1. k. M., Dominikanerplatz Nr. 2, Senles. Plandbr. v. 1000 R. 30 100% — 
3 Stiegen hoch, zu beziehen. dl ! ae 600 R. | a3 8 8 
40 Schock gute Rohrſchoben und 10 Schock dito Litt. B. dito 1000 R. 4 104 a 
gutes langes Rohr zu Gypsdecken, das Ge: | dito dito 500 R. 4 WE ui 
bund zu 21 Zoll im Durchmeſſer, find zu Haa⸗ dit» dito ul 99% — 
fenau, 1 Meile von Auras und 2½ Meile Disconto 4 — 


von Breslau, zu verkaufen. 


UAUniveeſttats⸗ Sternwarte 


. ; Thermometer 
22. October Barometer Wind. Sew 

3. L.] inneres. | äußeres. Ten | ” 
Morgens g upr.|27” 9 50|+ 9, 0l+ 5, 6] 0, 6 ETW] aberwoltt 
Morgens d uhr. 10, 22 9. 1 6, 6 n Br 
Mittags I uhr.] 10, 34 10, 0)+ 8 2] 2 2 0 NN 177 
Nachmitt. J Uhr.] 10 56|+ 10, 2J+ 9, a „ 6 888 heiter 
Abends 9 uhr.] 10, 90. 9, 404. 5, 9 1, DS = 
8 Temperotur- Minimum 4 5, 6 Marimum + 9, 4 Oder ＋ 8, O0 


Breslau, den 23. October. 

i Niedrigſter. 

Weizen: 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. IR 13 Sgr. En 1 == 95 
1 In Sor f. 
e — Sgr. — Pf. — Rl. 2 

Gerſte: 1 Rl. 1 Sgr. — Pf. 1 RL, 5 9 Sgr. — Pf. 

Hafer: — Rl. 19 Sgr. 6 Pf. — A 15 Ser. 6 Pf. — Nl. 17 Sgr. 6 Pf. 


Höchſte Getrelde⸗Prelſe des Preupifchen Scheffels⸗ 


eizen, 


i R 
Stab t. Dr gebe gen. Gate. Haben 
Vom INI. Sg. Pf. Rl. Sg. pf. Rl. Sg. p.|ı. Sg. Pf. J Nl. Sg. pl. 
12. ie ee 7 — 
leise r 
Liegnitz. 118. Oetbr. Im — — 118 411 5 slı 1 ale 8 


ift am Hi 


en Orte 1 Thir. 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Berbinbung mit ber ; 


leſiſchen nik 
kein Porto ere 


